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Als in Gardelegen ein zehnjähriges Schulmädchen un­
ter einem Mcnageriewagen durchkroch, um ohne E in­
trittsgeld in den dort gastierenden Zirkus zu gelangen, 
kam es dem Löwcnkäsig zu nahe und wurde vou dem Lö­
wen durch einen Prankenschlag niedergestreckt. Das Kind 
wurde im Gesicht schwer verletzt.

I n  Bukarest wurde die Ehescheidungsklage der P rin ­
zessin Helene gegen Kronprinz Carol verhandelt. Der 
Gerichtshof hat verkündigt, daß die Ehe geschieden sei, 
Carol als schuldigen Teil steht die Rekursmöglichkeit 
offen.

Rumänien wurde durch schwere Unwetter heimgesucht, 
bei denen zehn Menschen durch Blitzschläge ums Leben 
kamen.

Am Pionierübungsplatze in Klosterneuburg fand im 
Beisein von 10.000 Zusehern ein großes Heeres-Pionier- 
Sportfest statt, bei welchem es zu herzlichen Kundgebun­
gen für das Bundesheer kam.

Humor.
Mime: „Wie können Sie sich erfrechen, zu sagen, daß 

ich gestern als Hamlet noch schlechter hätte sein können?"
— Kritiker: „Nun, wenn Ihnen damit gedient ist, will 
ich morgen berichtigen, daß Sie als Hamlet nicht mehr 
schlechter hätten sein können."

Erster Gast (ein Restaurant verlassend): „Gemein 
teuer ist das Restaurant. Die Leute sollten exemplarisch 
bestraft werden." — Zweiter (zwei silberne Löffel her­
vorziehend): „Sind siejdjon!“

Frau Schnock scheint den Tod 
bereits verwunden zu haben." —
M ann nicht."

Jüngling (auf der Redoute): 
sind Sie auch für Terpsichorens Kunst eingenommen?"
— M aid: „Ach, lassen wir das langweilige Zeug und 
gehen wir lieber tanzen!"

ihres ersten M annes 
„Ja , aber ihr zweiter

„Gnädiges Fräulein,

Wie geht's, lieber Freund?" — „Schlecht. Eben war 
ich beim Doktor, ihn wegen meiner Gedächtnisschwäche 
zu konsultieren." — „Hm, Gedächtnisschwäche. . ,  sagen 
Sic, können Sie mir zwanzig Schilling leihen?"

Zwei Filmschauspielerinnen treffen sich nach längerer 
Zeit wieder einmal. „Mein Gott, Sadie", ruft die eine, 
„ich habe dich ja seit einer Ewigkeit nicht mehr gesehen. 
Host du in der Zwischenzeit etwas erlebt?" — „Ja , zwei 
M änner."

D i - a l t e J  u n g s e r. „Sechsmal habe ich inseriert, 
daß ein liebliches Mädchen Licht und Wärme sucht 
und eine einzige Offerte habe ich bekommen: von der 
Gasgesellschaft."

Der Sohn teilt den Eltern brieflich seine Verlobung 
mir. Begeistert schreibt ihm die M utter, daß man nur 
in der Ehe glücklich sei; die Ehe sei das Id ea l und die 
Harmonie des Lebens. Der Vater aber schreibt unbe­
merkt dazu: „P . S . Esel, bleib ledig!"
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schaffen sich seriöse S erfrelet(in n en ) 
durch leichte W erbetätigkeit für erstes 

W ie n e r  In stitu t.
Hohes Dsuereinkommen!
N ach  kurzer P ro b eze it Z E '  Fixum  l 
Zuschriften: W ie n , P o sta m t S. Fach 33
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Motorenöle
hervorragende Qualität, Z entri­
fugen - Oel, weiß und gelb, 
Maschinenöle u. -Fette, Leder- 
Oele und -Fette, W agenfette  

eigener Erzeugung
A l o i s  L e n n a r ,  Wien. VI., 
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Das

JAHR- UND ADRESSBUCH
der

LAND- U. FORSTWIRTSCHAFT
A u sgab e  1928

ist unter Mitwirkung des B u n d esm ln lsler iu m s für Land- 
un d  F orstw irtschaft im Verein m it den land w irtschaft­

lich en  K örp erschaften  Ö sterreich s erschienen.

I. TEIL:
Vom Landwirtachafteministerium selbst verfaßte und redigierte 

Fachbeiträge.

H. TEIL:
Neu hinzugekommen die F o r s t -  u n d  G ü t e r d i r e k t i o n e n ,  
bezw. V e r w a l t u n g e n  Ö s t e r r e i c h s .  (Noch in Treinem 

Handbuche verzeichnet.)

m .  TEIL:
Enthält alle l a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n  B e ­
s i t z e  Ö s t e r r e i c h s ,  deren Ausmaße 30 H ektar und darüber 

betragen, unterteilt nach Kulturgattungen.

IV. TEIL:
weht die O r t s -  u n d  K a t a s t r a l g e m e i n d e n  bundesland­

weise geordnet aus.
Dieses Standardw erk ist in Halbleinen gebunden 

und kostet 8 25 '—.

a  Zu beziehen durch den Verlag

M. Dukes Huchs. Wien, s., Wol&elle 16
F ernruf: 7 3 -5 -7 0  S e rie

Mitteilung.
Gebe der geehrten B evö lkerung  höflichst 
bekann t, daß  ich zufolge eines tüchtigen 

G ehilfen in  der Lage bin,

a l l e  H a f n c r a r b e H m  

) u  ü b e r n e h m e n .
Um gssl. A ufträge  ersuchend, zeichnet 

hochachtungsvoll

% m 09M 0l U o | n K m # r .

F ü h r e n d e  B e r l i n e r  
Z e i t u n g e n  in O e s t e r r e i c h :

B e r l i n e r  Lokal-Änzetger 
Der Tag 

Berliner Nachtausgabe
Der Montag

*

Zu b e z i e h e n  d u rc h  d e n  B u c h ­
en d  Z e i tsc h r i f te nhande l  O e s t e r ­
re ichs.  K o s t e n l o s e  P r o b e ­
l ie fe rungen  vom Verlag Scher l ,  

Berlin S W 68

a l l e r  A rt «2
N um erier- un d  H eftm asch inen  sowie 
deren  Z ugehör un d  R epara tu ren  bei
„ V U L K A N “  P a tr i fz  Z e tt in ig

GRAZ, Schönaugasse  21. 
B estellungen übern im m t au s  Gefäl­
ligkeit H err O berinsp. i. R. L. Loitzen- 
bauer, W aidhofen a./V., U nterzell 30.

GELD 6
event. S o f o r t  V o r s c h u s s  !
I. Beim ersten Besuch. 2 Für Haus-, Villen-, 
Wirtschaftsbesitzer. 3. Auf kurze oder lange 
Zeit 4. Ohne Bürgen. 5. Auch solche, welche 
Schulden haben. 6. Vollste Verschwiegenheit
D e n  g a n z e n  T u g  z u  s p r e c h e n ,  a u c h  a n  S o n n -  
u n d  F e i e r t a g e n  v o n  8 b i s  12 U h r  v o r m i t t a g s .

B eh o rd l. H y p o t h e k e s i k a n z l e i
W ie n V II.,S c h o tte n fe ld g a s s e 3 ,T ü r2 4

T e l e p h o n  B  33-3-36 . 823

e « B
Herrenfahrräder 8 1 2 5 * -
m it G u m m i ,  f a b  v i f « n e u ,  S B o m c n fa b trä ö e r , m i t  G u m m i ,  f a b v ifö n e u ,  
z u  S  340 — , lie fe r t  F a h r r a b h a u ö .  f e in g a n g :  W ie n  X V .,  K a rm e lite rh o fg a s se  2. 
R e e l le  G a r a n t i e .  P r e i s l i s t e  g r a t i s .  V e r t r e te r  gesuch t. 681

iS- » K n . i n n  E rlau b e  m ir den geehrten D am en non W aidhosen  und 
© O S iy O j l3 =e l G | | l l l l i i B .  U m gebung höflichst bekanntzugeben, datz ich in W a id ­
hofen a. d. P b b s ,  W ienerstrasse N r. 45, eine

Damen Schneiderei
eröffnet habe. L s  w ird  stets mein eifrigstes B estreben sein, meine w erten  K unden 
prom pt und billigst zu bedienen.
8,7 Hochachtungsvoll Käthe Prandstättsr.

l i f .m i f f r t f i im r t  FU r die vielen Beweise liebevoller A nteilnahm e an- 
* ) u l l t j u i ! U l l i j .  läszlich des U nglücksfalles und des A blebens unseres 
lieben B a tte n  und V a te rs , des H errn

Josef Gchaberl
sagen w ir au f diesem W ege herzlichen D ank .

In sb eso n d ere  d an k en w ir Allen, die dem teuren  T o ten  d a s  letzte G eleite 
gaben  und Je n e n , die u n s  in  diesen schweren T agen  so hilfreich beige- 
standen sind. Auch fü r die schönen B ium enspenden sei innigst gedankt. 

W a i d h o s e n  a. d. ll> b b s , im J u n i  1928.

828 K ä t h e  S c h o b e r t  s a m t  K i n d e r .

Kundmachung!
D e r  A u ssc h u ß  der S p a rk asse  der S t a d t  W a id h o fe n  a . d. Qpbbö 

h a t in seiner S itz u n g  v o m  1 8 .  J u n i  1 9 2 8  besch lossen :

D ie  S p a r e i n l a g e n  sow ie die E in la g e n  im  Scheckverkehr w erd en  
w ie  b ish e r  m it

6 O/o verzinst.

D e r  Z i n s f u ß  für  H y p o t h e k a r - D a r l e h e n  w ird  a b  1. J u l i  
1 9 2 8  a uf

9  0 / 0

der  für  K o n t o k o r r e n t k r e d i t e  auf

II Olo
der  de s  W e c h s e l e s k o m p t S  a u f

W O /o  e rm äß ig t.

Mion öer M O  iE M l Miefen 1.1. M
a m  18. J u n i  1928 .
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K o te  v o n  d e r  U d tts .
E la Dol'k' eia Reich! ®r"6ela‘ ic6t0 0,t"as 3 Ä

B e z u g sp r e is  m it P o fto e r fe n d u n g :
K a n z jä h r ig ....................
H a lb j ä h r ig ....................
V ie rte ljäh rig  . . . .

B ezugsgedüh ren  an d  K inschaiuingsgedühren find 
im D araus  und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : O bere S ta d t  Dir, 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden n i c h t  
r angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

7 ,,.n  I A n k ü n d ig u n g e n  ( In se ra te )  w erden  d as  erste Mal m it lv  Droschen fü r die 5 fpaltigc M illim eterzelle oder 
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.  3 60

N r 27. Walbhofen a. S. Ubbs. Freitag den 6 . Juli 1928. 43. Jahrg.

Deutschösterreich.
Bei den letzten Beratungen der Kleinen Entente 

gaben die führenden Staatsm änner dieser Gruppe ihre 
Meinung gegen den Anschluß kund. S ie ließen auch un­
zweideutig erkennen, daß sie Oesterreich in ihre S taa ten ­
gruppe einschließen möchten. Diesem Ansinnen wurde 
nun im österreichischen Nationalrate eine ebenso deut­
liche Antwort und zwar sowohl von allen Parteien, als 
auch von der Regierung selbst gegeben. Bundeskanzler 
Dr. Seipel hielt eine großangelegte Rede, deren Schluß 
in drei Punkten gipfelte, die folgenden W ortlaut haben: 
„Meine Ueberzeugung ist: Erstens, daß wir im Laufe der 
Zeit, je früher, um so besser, die Möglichkeit haben müs­
sen, aus der Enge der Grenzen, die uns derzeit als W irt­
schaftsgebiet gezogen find, herauszutreten. Zweitens, daß 
die Ueberzeugung hievon ein Gemeingut der anderen 
europäischen S taaten  werden wird. Drittens, daß wir 
heute nicht wissen, was früher kommen wird und was 
später, ob eine größere oder eine kleinere Lösung des P ro ­
blems möglich sein wird. Deswegen habe ich die M ei­
nung, daß wir uns freihalten müssen, hineinzugehen in 
eine größere oder kleinere, eine europäische, mitteleuro­
päische, deutsche Lösung, sobald sich uns die Tür in die­
ses oder jenes größere Wirtschaftsgebiet öffnet. Aber nie­
m als werden wir glauben, daß die mitteleuropäische 
Frage gelöst ist, wenn der große S taat, der das eigent­
liche Mitteleuropa ausfüllt, das Deutsche Reich, bei die­
ser Lösung nicht mit dabei ist. Diese Erklärung ist inso­
fern auckt von besonderer Bedeutung, als darin der B un­
deskanzler zum erstenmale zugibt, was die Großdeutsche 
Volkspartei von jeher betonte, daß Oesterreich allein auf 
die Dauer nicht lebensfähig sei und daß es schon aus die­
sem Grunde früher oder später zum Anschluß kommen 
muß. F ür die Großdeutsche Volkspartei sprach P arte i­
obmann Dr. Wotawa und stimmte im allgemeinen den 
Ausführungen Dr. Seipels zu und machte nur nachfol­
gende Einschränkung, in, dem er u. a. ausführte: W as 
die Rede des Bundeskanzlers betrifft, so bin ich nur in 
einem Punkte abweichender Meinung. Ich glaube, daß 
es der Sache nützlich ist, wenn das Problem der Einglie­
derung unseres S taates in ein größeres politisches und 
wirtschaftliches Gebiet möglichst oft den Gegenstand einer 
internationalen Diskussion bildet, wenn möglichst oft 
vom Anschluß geredet wird. So bietet sich die Gelegen­
heit. die Meinung über den Gang der europäischen E nt­
wicklung zu klären. Gerade durch eine auf lange Sicht 
geführte internationale Diskussion kann der Anschluß 
sehr wesentlich gefördert werden. W ir müssen möglich' 
oft solcheDiskussionen mitstärksterUnterstreichungdesAn­
schlußgedankens führen." Sehr wenig erfreulich im Ge­
gensatz zu dem vorhin besprochenen ist der Botschaften- 
Wechsel Dr. Seipels mit Mussolini, in welchem die Süd­
tirolerfrage behandelt wird und deren weitere Folge die 
Rückkehr des italienischen Gesandten A uriti nach Wien 
und die herzlichen Beziehungen zu I ta lie n  ankündigt. 
Da bisher Aufklärungen österreichischerseits fehlen, kann 
darüber kein abschließendes Arteil gefällt werden.

Deutschland.
^ H d em  es schon einigemale den Anschein hatte, als 

ob Müller-Franken sein Amt in die Hände Hindenburgs 
zurückgeben müßte, ist cs ihm doch noch im letzten Mo- 
mentc gelungen, ein Kabinett zu bilden, dem man noch 
die schmückende Beifügung des „Kabinetts der Persön­
lichkeiten" gab, obwohl es besser das „Kabinett der Ver­
legenheit" genannt werden sollte. Das neue Kabinett 
setzt stky wie folgst zusammen: Reichskanzler — Hermann 
M ü l l e r  (Sozialdemokrat); besetzte Gebiete und Ver- 
A* ö' ® u e 1 a 1 b (Zentrum ); Aeußeres — Doktor 
w t i e f e m a n n  (Deutsche Volkspartei); Inneres — 
o e v e r i n g  (Sozialdemokrat); Arbeit — W i s s e l  
)§daldem okrat); Wirtschaft — Dr. C u r t i u s  
(Dcutzche^ Volkspartei); Finanzen — Dr. H i l f e r - 
ö - n g (Sozialdemokrat); Justiz — K och- Weser (De­
mokrat) ; Reichswehr — G r ü n e r ;  Ernährung — 
rm ° ^ c h -B a d e n  (Demokrat); Post — S c h ä tz e t  
(.oatjnfche VolEspartei). Zum neuen Kabinett äußert 
sich eine führende deutsche Tageszeitung, der „Berliner 
Lotalanzeiger" u. a. wie folgt: „Am Gedenktage seiner 
Unterzeichnung dds Versailler Schandfriedens hat Herr 
Müller cm Kabinett zustandegebracht. Aber fragt mich

nur nicht, wie! Aber fragt mich nur nicht, was für eins! 
Das neue Kabinett Müller unterscheidet sich von einer 
Regierung, die regieren kann, etwa ebenso stark, wie sich 
das Versailler Diktat von einem Frieden unterscheidet. 
M üllers „Kabinett der Persönlichkeiten" besteht aus den 
Resten des Kabinetts, das er eigentlich schaffen wollte. 
Eine Spottgeburt das Ganze. Ein Ding, das nicht lange 
leben kann, aber sehr bald sterben können wird. Ein 
Etwas, Ä s  nicht zu regieren, sondern nur den Reichs­
tag nach einer sicherlich sehr peinlich verlaufenden Eröff­
nungsvorstellung in die Sommerferien zu schicken ver­
mag. Dies die ersten Früchte des sozialdemokratischen 
Wahlsieges! Offen gestanden, so kläglich haben selbst wir 
sie uns nicht vorgestellt. W ir freuen uns des Anschau­
ungsunterrichtes, der dem deutschen Volke damit erteilt 
wird. Möchte er recht kräftig weitergehen — das ist un­
ser inniger Wunsch!" Diese nicht sehr erfreuliche Prog­
nose dürfte eintreffen, wenn es nicht doch gelingt, im 
Herbste eine tatsächliche Regierung der großen Koalition 
zu bilden. Entsprechend ihrer Zusammensetzung war auch 
die Regierungserklärung das Ergebnis vieler Kompro­
misse. S ie bedeutet ein Sichfinden auf der mittleren 
Linie. Es wird darin ein Festhalten an der bisherigen 
Außenpolitik und der Fortsetzung der Strafrechtsanglei- 
chung mit Oesterreich erwähnt. Ferners wird dem M it­
telstand, der Landwirtschaft, den Rentnern und den Be­
amten eine Besserstellung in Aussicht gestellt. Auch eine 
Wahlrechtsreform wird angekündigt und der Wehrmacht 
wird in freundlichen Worten gedacht. Im  großen Gan­
zen aber sagt sie wenig Positives, weil hiezu der Rückhalt 
bei den Parteien fehlt.

Jugosi" "ien.
Die Krise dauert an. Die Bäuerlich-demokratische 

Opposition, die während der Krankheit Radie Pribice- 
vic führt, verlangt den Rücktritt der Regierung, da eine 
Zusammenarbeit mit dem gegenwärtigen Parlam ent 
ausgeschlossen sei. Die Regierung hat dementgegen den 
Beschluß gefaßt, von der Demission abzustehen und die 
parlamentarische Tätigkeit wieder aufzunehmen, was bei 
der bäuerlich-demokratischen Koalition große Erregung 
hervorgerufen hat. An maßgebender Stelle wird erklärt, 
daß die Erwartungen der Opposition nicht erfüllt werden 
konnten, weil sie nicht im Einklang stünden mit dem ta t­
sächlichen Kräfteverhältnisse im Parlam ent. Das Ka­
binett Vukicevic werde^o lange im Amte Bleiben, als es 
das Vertrauen der beiden verfassungsmäßigen Faktoren 
besitzt. Demgegenüber'verhält sich die Opposition in 
ihrer Taktik bis zur endgültigen Klärung in der Regie­
rungsfrage und der Genesung Radie abwartend, doch 
wird erklärt, daß man von den gestellten Forderungen 
in nichts abgehen werde.

Polen.
Marschall Pilsudski hat als polnischer Ministerpräsi­

dent demissioniert. Als fein Nachfolger mitodc Prof. 
Bartel, ein Freund des Marschalls, ernannt. Ueber die 
Gründe seines Rücktrittes äußerte sich Pilsudski in einer 
Art, die blitzartig das parlamentarische Leben in Polen 
beleuchtet: „Nicht meine angebliche Krankheit", sagte 
Pilsudski unter anderem, „war die Ursache meines Rück­
trittes, ich bin aus ganz anderen Gründen zurückgetreten. 
Das erste Motiv wär, daß ich den Posten des Kabinett­
chefs, wie er in der polnischen Verfassung verankert ist, 
organisch nicht vertragen kann. Auch die Rolle des 
-Staatspräsidenten ist in Polen vollkommen falsch. Der 
Staatspräsident besitzt n ic h t  e i n m a l  e i n e n  
S c h i m m e r  v o n  M a c h t. Nachdem ich die Befrei­
ungskämpfe geführt hatte, wollte ich Polen sich selbst 
überlassen. Ich fragte mich, ob  ich d a s  p o l n i s c h e  
P a r l a m e n t  w i e  e i n e  P r o s t i t u i e r t e  b e ­
h a n d e l n  o d e r  es  m i t  m e i n e m  F u ß  z e r t r e ­
t e n  s ol l .  Der Sejm, den ich den S e j m  d e r  P  r o - 
st i t u i e r t e n nenne, hat die Berfassuna absichtlich so 
gemacht, um dem populärsten Menschen in Polen die 
größten Gemeinheiten anzutun, die ein wildes, dummes 
Gehirn sich ausdenken konnte. Die scheinbare Allmacht 
des Ministerpräsidenten geht in einer F lu t von Papieren 
unter. Jeder Pole glaubt auf Grund der in  P o l e n  
b e s t e h e n d e n  P r o t e k t i o n s w i r t s c h a f t  im 
Ministerpräsidenten einen Winkeladvokaten für sich sehen 
zu dürfen. Alle meine lieben Herren Minister schoben 
mir gerne alle Arbeit zu. Aus diesem Grund ist mir 
meine Arbeit verhaßt worden. Die einzige Rettung war 
meine Demission. Die Abgeordneten benahmen sich im

Parlam ent wie in einem W irtshaus. Nur die Minister 
müssen sich anständig benehmen, während die Abgeord­
neten brüllen, Krach machen und sich wie Schweine und 
Lumpen aufführen. I n  dieser Atmosphäre der politischen 
Langweile konnte ich es nicht länger aushalten. Um 
Mißverständnissen vorzubeugen, möchte ich erklären, daß 
ich persönlich als Diktator Polens das Parlam ent 
einberufen habe, um mit ihm verfassungsgemäß zu a r ­
beiten, obwohl ich es wie einen gemeinen Wurm zer­
treten konnte. Ich habe den Herrn Staatspräsidenten 
noch einmal gebeten, daß er sich außer mir und B artel 
noch einige andere Leute suchen möge, die abwechselnd 
die schwere Arbeit des Ministerpräsidenten erledigen 
könnten. Ich habe dem Staatspräsidenten jedoch zuge­
sagt, daß ich mich in kritischen Zeiten gerne zu seiner Ver­
fügung halte. Die Direktiven der internationalen pol­
nischen Politik bleiben auch weiterhin in meiner Hand." 
M an braucht gerade nicht hellseherisch zu sein, um aus 
den Worten Pilsudskis zu ersehen, wie es in W ahrheit um 
Polen bestellt ist. Korruption und politisches Aben­
teurertum beherrschen diesen „Siegerstaat". Auch P i l ­
sudski hat nur Worte und scheut die Tat. Polen und das 
polnische Volk haben sich durch die Jahrhunderte nicht 
geändert.

Griechenland.
_  Wegen Beschuldigungen, die Venizelos in einem 
Schreiben an den Finanzminister Kafandaris gegen die 
Führung der Nationalbank erhoben hat, benachrichtigte 
Kafandaris den Ministerpräsidenten, daß er zurücktrete. 
Ministerpräsident Zaimis kündigte daraufhin dem P rä ­
sidenten der Republik, Konduriotis, der seinen Urlaub 
auf einer der griechischen Inseln verbringt, telegraphisch 
die Demission der Regierung an und ersuchte ihn um so­
fortige Rückkehr nach Athen. Allgemein herrscht die An­
sicht vor, daß Venizelos vom Präsidenten mit der B il­
dung des neuen Kabinetts betraut werden wird.

Albanien.
Gegen Achmed Zogu wurde eine Verschwörung auf­

gedeckt, die von alten Gegnern Zogus angezettelt worden 
ist. Die Verschwörer werden beschuldigt, schon seit zwei 
fah ren  im Einvernehmen mit Hassan Bey Prischtina 
und Wiener albanischen Flüchtlingen ein Bombenatten­
ta t vorbereitet zu haben, das aber dann wegen der Grenz­
sperre im südslawisch-albanischen Konflikt verschoben 
wurde und nun hätte ausgeführt werden sollen. Dem 
Attentat hätte eine revolutionäre Bewegung an der 
Grenze vorhergehen sollen, um Hassan Bey Prischtina zur 
Herrschaft zu bringen. Dieser hatte außer dem Aufwande 
reichlicher Geldmittel auch die Verpflichtung übernom­
men, mit dem kommunistischen Komitee der Balkanföde­
ration zusammenzuarbeiten. Von den Verschwörern seien 
fünfgefangengenommen worden. Gegen Hassan BeyPrisch- 
tina wird ein Verfahren in contumaciam geführt. Zwei 
der Angeklagten werden beschuldigt, dem kommunistischen 
Komitee der Balkanföderation anzugehören. Das Urteil 
wird voraussichtlich auf Tod durch'den S trang  lauten, 
das zahlreiche Volkskundgebungen der letzten Tage abfor­
dert haben.

Aegypten.
Das neue Kabinett ist gebildet. Mohammed Pascha 

Mahmud übernimmt den Vorsitz und das Innere  Aft- 
tneb Kaschaba Pascha Justiz, Adly Pascha die Finanzen. 
Eafa M all Pascha Krieg und M arine. Hafez Afif Bei 
das Portefeuille des Aeußeren. Gleich bei der ersten 
Sitzung des Parlam entes, in der die neue Regierung vor­
gestellt wurde, kam es zu aufregenden Szenen, als der 
Präsident die königliche Verfügung über die Ernennung 
der neuen Regierung und die Vertagung der Kammer 
auj die Dauer eines M onates verlas. Laute Rufe für 
die Aufrechterhaltung der Verfassung wurden von den 
Abgeordneten erhoben. Die neue Regierung wurde nie­
dergeschrien. I n  Kairo betrachtet man die Lage als ernst 
M it dem Sturze der Regierung Nahas, der der Unab- 
hangigkeitspartei angehört, hat in Aegypten wieder eine 
englandfreundliche Regierung die Macht ergriffen. Es 
stehen infolgedessen schwere innere Krisen bevor.

Mexiko.
General Obregon wurde ohne Gegenkandidaten zum 

Präsidenten der Republik von Mexiko auf die Dauer von 
sechs Jahren  gewählt. E r wird sein Amt erst am 1. De­
zember d. I .  antreten, so daß sich schwer voraussehen 
laßt, welche Entwicklung die religiöse Frage sowie die
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anderen Probleme nehmen werden, die das Ausland in­
teressieren. Im  allgemeinen herrscht jedoch der Eindruck 
vor, daß General Obregon die Politik seines Vorgängers, 
des Generals Calles, im wesentlichen fortsetzen wird.

— Üt-----------------

Der Schutz der Naturdenkmale.
Vom Abgeordneten Z a r b o ch.

Die Erkenntnis der Notwendigkeit von Menschenhand 
geschaffene Denkmale im öffentlichen Interesse zu schützen 
und zu halten, führte zur Schaffung des Denkmalschutz- 
gesetzes vom 25. September 1923. Der Schutz der N atur­
denkmale ist in Oesterreich bisher nur im beschränkten 
Ausmaße erfolgt. Das Vogelschutzgesetz, Gesetz zum 
Schutze mancher Alpenpflanzen, das Höhlenschutzgesetz 
und andere sind Maßnahmen zur Erhaltung wichtiger 
ideeller und materieller Werte. Andere S taaten  z. B. 
Deutschland, die Schweiz und Nordamerika sind uns in 
dieser Beziehung weit voraus. Der Schutz der von der 
N atur geschaffenen Denkmale ist ebenso wichtig wie der 
Schutz der Erzeugnisse menschlicher Kunst. Wie ein B au­
werk einer ganzen Landschaft das Gepräge geben kann, 
so kann dies auch eine Baunigruppe, eineFelsbildung und 
und anderes. Die Krimmler Wasserfälle ziehen zumindest 
ebenso viele Fremde an als die Ruine Aggstein oder der 
berühmte A ltar in S t. Wolfgang. Dazu kommt noch, daß 
die moderne Entwicklung recht oft ohne zwingendenErund 
der N atur und deren Gebilden derart an den Leib rückt, 
daß wichtige Seelengüter zertrümmert werden, die ge­
rade doch zivilisierte Menschen als Schutzmittel dringend 
notwendig haben, um nicht zu bloßen Komfortskläven 
und Maschinenwesen zu entarten.

Unsere Generation hat kein Recht, unsere anvertrau­
ten Kleinodien zu zerstören, wir müssen sie unversehrt 
unseren Nachfahren überreichen. Dieser notwendige Na­
turschutz wird seine gesetzliche Regelung nur dann finden 
können, wenn er auf die Bedürfnisse der Menschen Rück­
sicht nimmt und von dem Standpunkte ausgeht, man 
möge nicht unnötig die Landschaft häßlich, die Natur 
arm machen. Die Menschen wollen essen, wohnen und 
miteinander verkehren, Eigentumsbeschränkungen dürfen 
nur dann Platz greifen, wenn es das Interesse der Ö f ­
fentlichkeit dringlichst erfordert. Deshalb müssen dieinder 
Wirtschaft Stehenden vor der einseitigen Einstellung des 
Fachgelehrten sowie vor dem Unverstand mancher Büro­
kraten durch entsprechende Bestimmungen geschützt sein. 
Der durch die Antragsteller am 26. Ju n i 1928 im Natio­
nalrate überreichte Gesetzentwurf trägt diesen Gesichts­
punkten Rechnung.

SÄE

Sozialdemokratischer Terror.
Die „W. N. Nachrichten" berichten aus Krems über 

argen Terrorism us, der gegen Mitglieder des Arbeiter- 
bundes von sozialdemokratischer Seite geübt wird. Die 
Marmeladenfabrik Hitzgern in Krems befindet sich näm­
lich in einem heftigen gewerkschaftlichen Kampf, da die 
freie Gewerkschaft die Ausschaltung des Deutschen Arbei­
terbundes von der paritätischen Arbeitsvermittlung for­
derte. Die freie Gewerkschaft erklärte sich nun als die 
alleinige Organisation der Arbeitnehmer. Beide Orga­
nisationen hatten gemeinsam den neuen Lohnvertrag 
ausgearbeitet, der für die Arbeiter der genannten Fabrik 
gelten sollte. Nach der Fertigstellung des Vertrages ist 
jedoch der Konflikt ausgebrochen. Die Fabriksleitung 
wies die Forderung der freien Gewerkschaft ab und 
daraufhin traten die der letzteren angehörigen Arbeiter 
Sam stag in den Streik Die Mitglieder des Deutschen A r­
beiterbundes blieben jedoch im Betriebe und jetzt arbei­
ten dort 56 M ann. S o  oft die Arbeitswilligen in die 
Fabrik gehen, gibt es täglich turbulente Szenen und ein 
großes Eendarmerieaufqebot führt die Arbeitswilligen 
zur Fabrik. Die Angehörigen der sozialdemokratischen 
Gewerkschaften belagern nun den Weg, beschimpfen und 
bedrohen die Arbeitswilligen. Zu Tätlichkeiten ist es 
bisher nicht gekommen. Am 3. ds. ist eine 40 M ann 
starke Eendarmerietruppe als Verstärkung aus Wien 
in Krems eingetroffen. Wie verlautet, hatte auch die 
Heimwehr ein Eingreifen geplant, doch wurde schließ­
lich beschlossen, vorläufig eine abwartende Haltung ein­
zunehmen.

Der neue Zuftizminifter.
Nach seiner Rückkehr von seinem Kuraufenthalt hat 

der Justizminister Dr. D i n g h o f e r  endgültig seine 
Demission gegeben. Zu seinem Nachfolger wurde von der 
Eroßdeutschen Volkspartei der oberösterreichische Land­
tagsabgeordnete Dr. Franz S  l a m a vorgeschlagen. 
S lam a ist 1885 geboren. Er wirkt seit 1910 als Rechts­
anw alt in Wels, nachdem er vorher seine Rechtsanwalts­
praxis in Wien und Innsbruck zurückgelegt hat. E r ist 
seit sechs Jah ren  Eemeindcrat der S tad t Wels. I n  der 
grcßdeutschen Parteiorganisation nimmt Dr. S lam a seit 
Jah ren  eine führende Stellung ein. Auf dem Parteitage 
im Jah re  1927 wurde er zum Obmannstellvertreter der 
Eroßdeutschen Volkspartei gewählt. Abgeordneter Dok­
tor S lam a erfreut sich im Lande Oberösterreich des größ­
ten Ansehens

S ü l l  i n  I r  W Z "

Die Kreisleitung Amstetten der Heimwehren berief 
die ihr unterstehenden Mannschaften und Führer der Be­
zirke Pbbs, Scheibbs, Eaming, Waidhofen a. d. Ybbs, 
Haag, S t. Peter i. d. Au und Amstetten für Sonntag den
1. Ju li  1928 zu einem Heimwehrtag nach Amstetten.

Schon am Vorahend hatten sich viele Führer und aus­
wärtige Gäste zu einer Begrüßung und Besprechung ein­
gefunden. Den Festtag leitete die Bundesbahnerkapelle 
mit einem musikalischen Weckruf ein. Von 6 Uhr früh an 
begann der Zustrom der Formationen, um gegen 9 Uhr 
den Höhepunkt zu erreichen. Ein vermehrter Zugsver­
kehr, Last- und Personenautos, Motorräder, Fuhrwerke 
und Fahrräder waren reichlich in Anspruch genommen, 
um die Tausenden in die reichlich beflaggte S tadt zu 
bringen. M it den zu Fuß aus den Nachbarorten anm ar­
schierenden Gruppen, unter Trompetenschall und den flot­
ten Märschen der vielen Musikkapellen begab sich die 
gesamte Heimwehrmannschaft zur Formierung auf den 
Trabrennplatz. Nach Aufstellung und Erstattung der 
Standesmeldungen erfolgte um 10 Uhr der Aufmarsch 
zum Hauptplatz. Vor den Blicken lausender Zuseher, die 
alle Straßen umsäumten, vollzog sich der einzigartige 
Festzug. Ein Bild von Größe, Geschlossenheit, eisernem 
Willen und Disziplin bot sich da Freund und Feind. An­
gehörige aller Berufe, aller Stände fanden sich da. 
Bauern und Knechte weit aus den Bergen ebenso wie 
jene aus dem Donaugebiet, Schmiedegesellen aus dem 
Pbbstal neben Industriearbeitern, Gewerbetreibende 
neben Angestellten, alle fanden sich hier, die sich zur 
Volksgemeinschaft bekennen. Alle Bezirke des Kreises 
mit Ausnahme von Eaming und Scheibbs, wo am selben 
Tage örtliche Veranstaltungen waren, hatten sehr zahl­
reich ihre Mannschaften entsendet. M it besonderer 
Freude wurden aber die vielen Gäste aus Oberösterreich, 
der Steiermark, aus dem Waldviertel und aus der Sankt 
Pöltner Gegend begrüßt.

Besonders aufgefallen find durch ihre Kleidung nebst 
den W ehrturnern mehrere bereits uniformierte Heim­
wehrverbände. Die schmucke und praktische Uniform er­
höht das militärische Gepräge. Mehrere Fahnen und 
Wimpel, sowie ein Dutzend Musikkapellen in entsprechen­
den Abständen eingeteilt, gliederten den riesigen Festzug, 
der über die Pbbsstraße, Roseggerstraße, Eggersdorfer- 
straße, Wienerstraßc auf den Hauptplatz seinen Weg 
nahm. Als gegen 11 Uhr der Aufmarsch beendet war, 
stand Kopf an Kopf der ganze Hauptplatz voll. Diese 
Männermenge hatte kaum ein Fest in Amstetten je auf 
die Beine gebracht. Schätzungsweise waren es zwischen 
sechs und sieben Tausend. Neben dein Feldaltar war für 
die Führer und Ehrengäste eine Tribüne errichtet wor­
den. Daselbst hatten sich cingefunden: Bundesführsr 
Dr. S t e i d l e  (Innsbruck), die Mitglieder des Na- 
tionalrates Hermann G e y e r  (Ferschnitz), Franz 
M a y r h o f e r  (Aschbach), Anton F  a h r n e r (Wiesel­
burg), die Landtagsaügeordneten Kreisführer Hans 
H ö l l e r (Amstetten), Prof. Anton Z i p p e  (Laa), 
Franz S  ch m ci tz (Neulengbach), die ehemaligen Erzher­
zoge H u b e r t  und K l e m e n s  S a l v a t o r  (die mit 
ihrer Heimwehrgruppe Wallsee anmarschiert waren), 
Minister a. D. C l a m - M  a r t i n i c, Gesandter a. D. 
Legationsrat Dr. G a g e r n (Linz), Gutsbesitzer K u c f - 
s te in  (Herzogenburg), Landesführer Generalmajor 
i. R. L u st i g - P  r e a n, Stabsleiter M ajor Arthur 
K a r g - V s b e n b e r g ,  Generalmajor S c h e n k  (Linz), 
Landesstabsführer M a y e r  (Linz), Johann K o f l e r 
(Hall in T irol), Kreisleiter W o h l  r a b  (Bruck a. d. 
Leitha) und viele Kreis- und Bezirksführer. I h r  Fern­
bleiben hatten entschuldigte Minister Schürfst Bundes­

r a t  Denglet und die Landtagsabgeordneten Ing . Scher­
baum und Traunfellner.
^  Am Feldaltar zelebrierte Konsistorialrat Stadtpfarrer 
Franz H a i m e l unter Assistenz der Kooperatoren 
P r i e t h  und H i e b e t  die-Festmesse und nahm an­
schließend die Weihe der Vezirksstandarte Amstetten und 
der Ortsgruppenwimpel für Amstetten, Euratsfeld, 
Ferschnitz, Viehdorf, Zeillern, Schönbichl-Dorf Haag und 
Sindelburg-Wallsee vor.

Während des Gottesdienstes spielte die Eisenbahner- 
kapelle^Schuberts „Deutsche Messe" und nach der Weihe 
„Die Fahnenwacht". Nach Uebernahme der geweihten 
Standarte und Wimpel durch ihre Verbände richtete 
Kreisführer Abg. Hans H ö l l e r eine kurze Begrüßungs­
ansprache an die erschienenen Gäste, Mannschaften und 
Führer und erteilte das Wort dem Bundesführer der 
österreichischen Heiniwehren Bundesrat Dr. Richard 
S  t e i d l e aus Innsbruck. Seine Rede wurde mehrmals 
durch Zustimmungskundgebungen unterbrochen und mit 
ungeteiltem Beifall von der Riesenmenge aufgenommen. 

Dr. S t e i d l e  führte aus:
Kameraden! Ich begrüße Euch im Namen aller 

Heimwehren von Bregenz bis ins Burgenland und 
drücke Euch meine aufrichtige Freude über die so über­
raschend starke Beteiligung aus. Kameraden, wir sind 
eine Organisation, die zum Kampfe da ist! Zum 
Kämpfen für unser Volkstum, für die Befreiung von 
einer Seuche, die über unser Volk hereingebrochen ist. 
Es gibt Leute, die die Heimwehren als eine unerfreu­
liche Erscheinung betrachten. Gewiß! Unser Bestand 
und unser Großwerden sind ein Zeichen dafür, daß 
in unserem S taate vieles faul und krank ist; denn sonst 
würde es nicht notwendig sein, daß der Bürger dieses

S taates sich selber hilft, nicht darauf wartet, daß der 
S taa t ihm hilft. Es ist eben unser Bestand ein Zeichen 
dafür, daß wir einerseits durch den Machtdruck von 
außen verhindert sind, für eine entsprechende staat­
liche Exekutive zu sorgen und anderseits ein Zeichen 
dafür, daß wir es bis jetzt nicht verstanden haben, eine 
Staatsmacht zu bilden, die über den Parteien steht. 
Darum, weil wir zur Selbsthilfe haben greifen müssen, 
sind wir eine unerfreuliche Erscheinung. Um uns mit 
dem einzelnen Menschenleben zu vergleichen: Auch das 
Fieber ist eine unerfreuliche Erscheinung. Wenn heute 
in dem Menschenkörper eine Seuche ausbricht, wehrt 
sich der Körper selbst. Der Körper wehrt sich, das F ie­
ber tr itt auf. Das Fieber als solches ist keine Krank­
heit. Bei uns hat sich im Volke, weil Seuchen einge­
brochen sind, die Fieberreaktion gezeigt. Sie ist uner­
freulich. W ir werden ja sehen, ob sich diese Fieber­
reaktion allein durchzusetzen vermag, oder ob auch noch 
das Messer des Chirurgen zur Genesung gebraucht 
werden muß. Ich habe gesagt, es ist eine Seuche in 
unser Volk eingebrochen. Eine Seuche des Volkes, weil 
der marxistische Gedanke nicht nur an sich auf einer 
Lüge aufgebaut ist, sondern weil er besonders im deut­
schen Volke soviel Fuß zu fassen vermocht hat, wie bei 
keiner anderen Nation, abgesehen von den Russen. Sie 
haben es verstanden, auf dem Laster des Neides und 
auf dem Laster der Disziplinlosigkeit ihn aufzubauen. 
Darum ist es den Marxisten gelungen, Fuß zu fassen 
und ihre Lehre zu einer geistigen Seuche ausbreiten zu 
lassen. Die Führer der Marxisten nennen uns Ar­
beitermörder. Keiner von uns hat noch erntn Arbeiter 
gemordet. Doch begehen diese Leute, die da behaupten, 
wir seien Mörder, selber Mord an der Arbeiterschaft. 
Sie sind ihre Seelenmörder. W ir bekämpfen auch nicht 
den Gedanken des sozialen Fortschrittes. Der Sozialis­
mus ist eine Erscheinung, die von selbst kommen mußte, 
weil die früher herrschende Gesellschaft und W irt­
schaftsschichte es nicht verstand, sich mit dem vierten 
Stande gerecht auseinanderzusetzen. Ich sehe hier Ver­
treter dieser sozial ringenden Stände. Es ist ein Zei­
chen dafür, daß unsere Bewegung auf dem rechten 
Wege ist, daß sie es verstanden hat, auch die Arbeiter­
schaft an sich zu ziehen, Das ist ein Zeichen, daß auf 
der anderen Seite eine Götzendämmerung der Bonzen 
anbricht. Der Arbeiter beginnt zu denken, er beginnt 
sich allmählich von der Seuche loszumachen. Unsere 
Aufgabe ist es, zusammenzuführen, was heute im 
Volke noch getrennt ist. Allerdings, darüber seien wir 
uns einig, zuerst müssen mir den sozial ringenden M en­
schen wirklich helfen, zuerst müssen wir ihnen die Be­
freiung vom körperlichen und geistigen Terror bringen. 
Dann erst werden wir von ihnen verlangen können, 
daß sie sich auf dem Boden der Heimattreue und Vater­
landsliebe zusammenfinden. Zuerst die Freiheit und 
dann kommt die Volksgemeinschaft von selber. Kame­
raden! Es sind heute aber auch Volksvertreter hier, 
Volksvertreter der verschiedenen Parteien. Ich nehme 
das auch als günstiges Zeichen dafür, daß in den Heim­
wehren eine Plattform  geschaffen ist, wo sich alle poli­
tischen Ueberzeugungen und Weltanschauungen finden 
können. Aber weil ich schon die Vertreter dieser ver­
schiedenen Parteien vor mir sehe, so stelle ich an sie 
eine Frage, deren Beantwortung ich ihnen überlasse:

„W as glauben Sie, würden die Herren Marxisten 
anfangen, wenn sie solche Machtmittel, wie es die 
Heiniwehrformationen sind, zur Verfügung hätten? 
Sie haben genügend Zeit, über diese Frage nachzu­
denken."

Ein Musikinstrument ist nicht bloß da, um an die 
Wand gehängt zu werden, sondern, daß man darauf 
spielt. Es ist auf der Gegenseite merkbare Unruhe zu 
spüren. J a , es ist das begreiflich, meine lieben Ka­
meraden, denn die Gegner haben bis heute nur von 
der Feigheit der Bürgerlichen gelebt. Nun werden sie 
unruhig und peinlich berührt und alles, was möglich 
ist, wird zur Hilfe aufgerufen, nicht nur aus dem eige­
nen, sondern sogar aus dem bürgerlichen Lager. W ir 
aber sind da zum Kampf, weil wir sonst nichts errei­
chen können. Zu einem Aussätzigen oder Pestkranken 
legt man sich nicht ins Bett! Sie werden wissen, was 
ich damit sagen will.

W arum werben wir für die Heimwehr? Es würde 
ja vielleicht eine kleinere Anzahl heimatireuer M än­
ner genügen; aber der Gegenseite imponiert ja nur 
di: Zahl und deshalb, weil ihr nur die Zahl impo­
niert, müssen wir zahlreich werden. Es geht nicht um 
kleine Parteitagesfragen, w ir treiben keine P a rte i­
politik, wir treiben S taats- und Volkspolitik und die 
größte Frage ist heute die nach der Macht im Staate. 
Bei den! Kampf um die Macht im S taate bedenket 
Eines! W ir haben Privilegien nicht abgeschafft, damit 
Vclksfremde sich diese Privilegien aneignen können. 
Nicht Asiaten wollen wir diesen S taa t ausliefern, die­
ser S taa t muß uns gehören. Wenn der Kampf um die 
Macht im S taate ausgekämpft werden muß, muß der 
S taa t uns gehören. Wenn im sozialen Ringen der 
Stände der eine oder andere einen Vorsprung gewin­
nen wird, vielleicht die Arbeiterschaft einen größeren 
Anteil an der öffentlichen Macht sich schaffen wird, das 
Kameraden, ist alles gleichgiltig, aber der S taa t muß 
den Christen und Deutschen gehören. Im  Kampfe um 
eine neue Gesellschaft wollen wir die Bahnbrecher für
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den christlichen und nationalen Gedanken in Oester­
reich sein! Niederösterreich war leider in der Heim­
wehrbewegung etwas zurückgeblieben; erst der Brand­
geruch vom J u l i  vorigen Jahres ist den Herren etwas 
in die Nase gestiegen. Seitdem aber ist es in Nieder­
österreich lebendig geworden. Es geht auch hier weiter. 
Niederöstcrreicher, weitermachen, vorwärts!" 
Generalmajor a. D. L u s t i g - P r e a n  begrüßte die 

Tagung als Landessührer für Niederöstcrreich, worauf 
Stabsleiter M ajor a. D. K a r g  die Angelobungsfor­
mel verlas, die von den ausgerückten Verbänden kraftvoll 
nachgesprochen wurde. Sie enthält das Versprechen, die 
Heimat in Stunden der Gefahr zu schützen, den Weisun­
gen und Befehlen der Führer Folge zu leisten, sich all­
zeit zur Heimwchr zu bekennen, ihre Fahnen und Kame­
raden nie zu verlassen und Volk und Heimat nach besten 
Kräften zu dienen.

Nachdem die Fahnen und Wimpel mit einem Erinne­
rungsband geschmückt waren, begaben sich die Ehrengäste 
mit der Heimwehrleitung zum Kriegerdenkmal an der 
Pfarrkirche, woselbst Dr. Steidle einen Kranz nieder­
legte. I n  dankbarem Gedenken der Gefallenen zogen 
dann die gesamten Heimwehrformationen, die Ehren­
bezeigung leistend am Kriegerdenkmal vorüber. Damit 
fand die imposante Feier, die ohne jede Störung ver­
lief, ihren Abschluß. Der Aufmarsch wurde auch im Film 
festgehalten, der in nächster Zeit zur Vorführung kommt.

9fach der Heldenehrung rückten die Verbände in die 
zugewiesenen Gastwirtschaften ein zum Mittagessen und 
zu gemütlicher Rast bis zum nachmittägigen Abmarsch. 
Es braucht nicht eigens gesagt zu werden, daß der Am- 
ftettner Geschäftswelt die vielen Gäste sehr willkommen 
waren. Alles war gut vorbereitet, sodaß allen billigen 
Ansprüchen genüge getan werden konnte. Eine besondere 
Ueberraschung bereitete Herr Gastwirt Alois H o f - 
m a n n  den bei ihm speisenden Ehrengästen und Füh­
rern durch eine mit erlesenem Geschmack und zu mäßigem 
Preise erstellte Festtafel. Die freundliche Aufnahme in 
der gastlichen S tad t wird gewiß den Auswärtigen in 
bester Erinnerung bleiben. So verlief der Heimwehrtag 
zu allseitiger Zufriedenheit, die Gegner dabei nicht aus­
geschlossen. Niemand konnte klagen, daß er etwa her­
ausgefordert worden wäre, wenn auch die „Eisenwurzen" 
von einer „frechen Provokation" faselte. Es steht zu hof­
fen, daß diese mächtige Heimwehrkundgebung dazu bei­
trägt, daß im Lager der Sozialdemokratie allmählich 
der Gedanke Boden gewinnt, daß es doch das Vernünf­
tigste wäre, den Schutzbund abzurüsten und aufzulösen, 
die Bllrgerkricgshetze einzustellen und das Liebäugeln 
mit einer roten Diktatur aufzugeben. So war der Heim­
wehraufmarsch ein M ittel zur Anbahnung des so not­
wendigen Friedens. Darum gebührt ebenso den Veran­
staltern als auch allen M itarbeitern aus Nah und Fern 
der wärmste Dank der ordnungsliebenden Bevölkerung. 
Der Heimwehrtag zeigte gewiß jedem denkenden Arbei­
ter, daß er von der Heimwehr nicht nur nichts zu fürchten 
hat, sondern hoffen kann, daß mit ihrem Erstarken auch 
seine Befreiung von unwürdiger Bevormundung und 
geistigem und körperlichem Terror kommt. Darum, Heim­
wehren, weitermachen, vorwärts!

W M rW m lW  kies b l  fieöreröunües 
in Lt. W en.

Am 4. d, M. fand zu £ t. Pölten unter großer Beteili­
gung die diesjährige Hauptversammlung des b.=ö. Leh­
rerbundes statt. Die S tadt war reich beflaggt und bot 
den Besuchern einen festlichen Empfang. Am Vorabend 
versammelten sich die Gäste mit zahlreichen Vertretern 
aller Kreise der S tad t in den festlich geschmückten S tad t­
sälen,, die bis aufs letzte Plätzchen besetzt waren. Be­
grüßungsreden, Vorträge des Männergesangvereines, der 
Regimentsmusikkapelle Krems, Vorführungen der T ur­
nerinnen und heitere Vorträge des Herrn R. Eybner 
füllten das Programm dieses glänzend verlaufenen Fest­
abends, der seinen Höhepunkt in der Festrede erreichte, 
die Obmann Langer der Lehrergewerkschaft „Fortschritt" 
anläßlich des 60-jiihrigen Bestandes dieser Lehrervereini­
gung hielt. Die H a u p t v e r s a m m l u n g  unter dem 
Vorsitz des Bundesobmannes Herrn Reg.-Rat L. Lang 
wurde begrüßt vom Bürgermeister der S tad t S t. Pölten, 
Herrn I .  Schnofl, einem Vertreter des deutschen Lehrer- 
vereines in Berlin, des bayrischen, des sächsischen und des 
burgenländischen Lehrervereines. Hierauf sprach B un­
desobmann Leopold Lang über „Die schulpolitische Lage 
in Oesterreich“ und Volksschullehrer Dr. H. c. Ernst Krieck 
aus Mannheim über „Schule und Weltanschauung". 
Beide^Redner ernteten vielen und wohlverdienten Bei­
fall. I n  der angenommenen Entschließung wurde E in­
heit und Freiheit der österreichischen Volksschule gefor­
dert, flammender Protest erhoben gegen parteipolitische 
Knechtung und Versklavung des Lehrstandes, eingetreten 
für Hochschulbildung und gerechte Entlohnung des Lehr­
standes und für endliche Durchführung der Rational- 
ratsbeschlllsse, das Reichsvolksschulgcsetz auch auf das 
Burgenland auszudehnen.

konkurrenzlos b illig !
Druckerei Waibhofen a. 6. Ubbs

i Örtliches. — -
N us Waibhofen und Umgebung.

* Trauungen. Am Sam stag den 30. Ju n i wurde in 
der Stadtpfarrkirche Herr Franz © e r h ä r t ,  Sohn des 
hiesigen Glasermeisters Herrn ©erhärt, mit Fräulein 
Stephanie S t e i n l e s b e r g e r  getraut. — Am 1. J u li  
Herr W alter W e i ß e n b a c h e r ,  Hilfsarbeiter in 
Krailhof, mit F rl. M argarete B e r g e r ,  Private. Herz­
lichen Glückwunsch!

* Persönliches. Herr Hugo T  a n n h e i m hat die 2. 
Staatsprüfung an der Technischen Hochschule in Wien 
mit Auszeichnung abgelegt und erhielt das Ingenieur- 
Diplom für technische Chemie. Desgleichen hat der ehe­
malige Waidhofner Student Herr Viktor S  e r g l - 
h ü b e r aus Gresten die 2. S taatsprüfung für Maschi­
nenbau abgelegt.

* M edizinalrat Dr. H. Kemmetmiiller befindet sich 
vom 7. Ju li  bis 29. J u li  auf Urlaub. W i e d e r a u f ­
n a h m e  der P rax is: 30. ds.

* „Unter der blühenden Li nde. Das  zum Waidhof­
ner Festspiele gewordene Volksliederspiel „ U n t e r  d e r  
b l ü h e n d e n  L i n d e . . . "  von Ed.  F r e u n t h a l -  
l e r und M.  B u k o v i c s  wird in Kürze wieder aufge­
führt werden. Die Vorbereitungen hiezu sind schon voll 
im Gange. Die Neuinstrumentierung stammt von K arl 
P i l ß ,  Chormeister des Eisenbahnbeamten-Gesangver- 
eines, Wien. Die Aufführungen finden am 14. und 15. 
J u li  und am 24., 25. und 26. Ju li ,  bei allfälligem Be­
darf auch am 28. und 29. J u li  statt. M it Ausnahme 
der Vorstellung am 15. Ju li , die um 3 Uhr nachmittags 
stattfindet, sind alle Vorstellungen für 8 Uhr abends 
(Ende 11 Uhr) angesetzt. Näheres wird noch bekannt­
gegeben. Auswärtige Besucher mögen sich rechtzeitig bei 
dem M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e  anmelden, der auch 
Unterkunft vermittelt.

* Turnverein „Liitzow" — Kreisturnfcst Steyr. Sonn­
tag den 8. ds. beteiligt sich der Turnverein „Lützoro“ am 
3. Kreisfeste des 3. Turnkreises des Deutschen Turner- 
bundes in Steyr. Von den Veranstaltungen ist 
außer der überaus reichen turnerischen Folge besonders 
die Aufführung des Festspieles „Aus Steyrs Vergangen­
heit" von Professor Goldbacher hervorzuheben und der 
Besuch desselben bestens zu empfehlen. I n  mehreren 
Bildern treten dem Beschauer Episoden aus der Ge­
schichte der alten Eisenstadl Steyr entgegen, die umso 
wirksamer sind, als die Vorstellung nicht im geschlosse­
nen Raume, sondern im Hofe des Schlosses Steyr statt­
findet. Zur Einleitung des Kreisfestes fand am verflos­
senen Sonntag ein Eilbotenlauf nach Steyr statt, der 
von Turnern aller Vereine von Salzburg und Ober­
österreich durchgeführt wurde und bei dem insgesamt
11.000 Turner betätigt wurden und der, klaglos durch­
geführt, die größte, derartige Veranstaltung darstellte, 
die in Oesterreich abgewickelt wurde. W ir können den 
Besuch des Steyrer Kreisturnfestes nur bestens emp­
fehlen.

* Cewcrbeverein — Sprechabend. Donnerstag den 12. 
Ju li , 8 Uhr abends, im Easthofe Strunz-Kögl, Zell a. d. 
Pbbs. Zur Erörterung kommen wichtige Tagesfragen. 
— A u s k u n f t s t a g :  Freitag den 13. Ju li, von 8.30 
bis 12 Uhr im Stadtratssitzungszimmer (neues R at­
haus). Kostenlose Auskünfte erteilt unser Sekretär in 
Steuer- und allen gewerblichen Angelegenheiten. M it­
gliedskarte mitbringen!

* Konzert. Den Freunden echter Kunst diene zur 
Kenntnis, daß am Sonntag den 8. ds. die hier bestens 
bekannte W i e n e r  T r i o v e r e i n i g u n g  (Musik­
direktor Rudolf P  e h m, Geigerin Erna L a m a t s ch, 
Konzertsängerin Dora P  a ch m a n n) um 8 Uhr abends 
im Bachbauer-Saale zu Weyer einen A l t - W i e n e r -  
A b e n d  im Kostüm zur Darbietung bringt. Die Auf­
führung findet bei Tischen statt und bringt echte Alt- 
Wiener Musik in gediegenster Weise; die im In -  und 
Auslande rühmlichst bekannten Wiener Künstler wür­
den sicher erfreut sein, Waidhofner auch in Weyer als 
Zuhörer anwesend zu wissen. Die Zugsverbindung ist 
für diese Zeit auch günstig.

* Volksbücherei. Zum Zwecke der Reinigung des B ü­
chereizimmers und Ordnung der Bücherbestände muß die 
Bücherei für einige Wochen g e s c h l o s s e n  werden. Die 
le tz t e  R ü c k g a b e  findet am Sam stag den 7. ds. 
statt. Es sind a l l e  entliehenen Bücher zurückzustellen. 
Herr F. K e r b l e r spendete der Bücherei abermals meh­
rere Bücher, wofür hiemit bestens gedankt wird.

* Promenade-Konzerte im M onat Ju li .  Die P ro ­
menadekonzerte im M onat J u li  finden wie folgt statt:

Sam stag den 7. Ju li,
Sam stag den 14. Ju li,
Sam stag den 21. Ju li .

Zeit: 6—7 Uhr abends; O rt: Schillerpark. Die Konzerte 
finden nur bei günstiger W itterung statt.

* Konzert der Orchestervereinigung. Am Sonntag den 
8. J u li  findet im Gasthofe K e r s ch b a u m e r ein K o n- 
z e r t  d e r  O r c h e s t e r v e r e i n i g u n g  statt. Be­
ginn 4 Uhr nachmittags.

* Außerordentliche Jahreshauptversammlung des 
Verschönerungsvercines. Ant Mittwoch den 11. J u li  um 
8 Uhr abends findet im Easthofe des Herrn Franz Stum- 
fohl eine a u ß e r o r d e n t l i c h e  J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g  statt mit folgender Tagesordnung: 
1. Aenderung der Statuten. 2. Allfällige Anträge.

* Med.-Rat Dr. Franz Werner f . Mittwoch den 4. 
Ju li  abends durcheilte unsere S tad t die fast unglaubliche 
Kunde, daß Herr Med.-Rat Dr. Franz W e r n e r  plötz­
lich gestorben sei. Das Unwahrscheinliche dieser Nachricht

fand leider seine Bestätigung. M itten aus seiner Tätig­
keit, in der Vollkraft seiner Jahre, er stand im 55. Le­
bensjahre, hat das unerbittliche Schicksal Med.-Rat 
Dr. Werner hinweggerasft. Einige Jahrzehnte hat der 
so plötzlich Verschiedene in unserer S tad t in dem von ihm 
auf die heutige Höhe gebrachten Sanatorium  gewirkt, es 
immer wieder in seinen Einrichtungen verbessert, erneu­
ert und vergrößert und schließlich hat sich mit seinem 
Namen ein weitverbreiteter Ruf verbunden. Nun, da 
nach rastloser Arbeit auch die Früchte seines Wirkens zu 
reifen begannen, hat sein Schaffen ein jähes Ende gefun­
den. Sein zu früher Tod bedeutet nicht nur einen schwe­
ren, unersetzlichen Verlust für seine Familie, seine An­
stalt, sondern auch für unsere S tad t, an deren Entwick­
lung er stets regen Anteil nahm. Der schwer geprüften 
Fam ilie wendet sich die allgemeine Teilnahme und das 
aufrichtigste Mitgefühl zu. D as Begräbnis findet heute 
Freitag, 6. ds., um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause 
aus statt.

FREM DENVERKEHRSSTELLE 
OCR ST A D T

WAIDHOFEN AN DER YBBS
Oberer Stadtplatz 33 (Möbelhalle Bene). Telephon 54.

A n  a l l e  V e r m i e t e r  v o n  S o m m e r w o h ­
n u n g e n  ergeht wiederholt die d r i n g e n d e  A u f ­
f o r d e r u n g ,  Sommerwohnungen, die bereits besetzt 
sind, s o f o r t  bei der hiesigen Fremdenverkehrsstelle 
a b z u m e l d e n ,  um ein glattes Arbeiten in den Aus­
kunfteien zu ermöglichen. Vielfach wird durch die Nicht­
abmeldung der bereits vermieteten Sommerwohnungen 
der Fremdenzuzug nach unserem Städtchen geradezu un­
terbunden, was hoch schließlich und endlich auch nicht 
im Interesse derjenigen Vermieter ist, die ihre freien 
Wohnungen bereits besetzt haben.

* Eröffnung der Wanderherberge an der Mädchen- 
Bürgerschule. M it 1. J u l i  wurde die Wanderherberge 
des Wr. Jugendhilfswerkes mit 28 Betten in zwei S ä ­
len der Mädchen-Bürgerschule Waidhofen a. d. Pbbs 
wieder eröffnet. Die Herberge steht allen jugendlichen 
Wanderern und ihrenBegleitpersonen zur Verfügung und 
bleibt bis 26. August 1. I .  geöffnet. Größere Wander­
gruppen müssen ihr Eintreffen einige Tage vorher 
schriftlich bei der Herbergsleitung anmelden. Direktor 
Hermann Nadler, Herbergsleiter.

* Leicheubestattungsverein. — Kundmachung. Es 
diene den Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, daß die 
Einzahlung der restlichen Beiträge für das 2. Halbjahr 
1928 am Sonntag den 8. J u l i  von 9 bis 12 Uhr im 
Brauhause Ja x  stattfindet. Die Mitglieder werden in 
ihrem eigenen Interesse ersucht, den Einzahlungstäg 
pünktlich einzuhalten.

* Sammeltag des Verschönerungsvereines. Die Ver­
einsleitung des Verschönerungsvereines Waidhofen a. d. 
Pbbs sieht sich durch die im heurigen Jah re  erfolgten 
Mehrauslagen für Instandsetzung der Brücken und son­
stigen Anlagen gezwungen am S a m s t a g  d e n  4. u n d  
S o n n t a g  d e n  5. A u g u s t  l. I .  einen S a m ­
m e l t a g  abzuhalten. M it Rücksicht auf den gemein­
nützigen Zweck des Vereines wird gebeten, dieser Ver­
anstaltung das richtige Verständnis entgegenzubringen.

* Feuerfchützengefellfchast. Sonntag den 8. ds. findet 
ein Vereinsschießen statt, bei welchem außer der S tand­
scheibe auch die Stehbock- und die Kleinkaliberscheibe zur 
Aufstellung gelangt. Es ergeht an alle ausübende und 
insbesonders an diejenigen Schützen, welche Heuer wenig 
oder gar nicht am Schießabend sich sehen ließen, die Auf­
forderung, ihrer Schützenpflicht nachzukommen.

* Orchesterkonzert des Mannergesangvereines. Das 
Hausorchester des Männergesangvercines unter der Lei­
tung des Oberlehrers Leop. K i r c h b e r g e r  gab am 30. 
Ju n i ein O r c h e s t e r k o n z e r t ,  das wohl zu den schön­
sten musikalischen Genüssen zählt, die wir im heurigen 
Jah re  zu hören bekamen. Die Vortragsfolge war nur 
heiterer N atur und es ist dankbar anzuerkennen, daß 
Meister Johann S trauß des öfteren zu hören war. In  
zwei Solovorträgen konnten wir Herrn P a t e r -  
m a n n s  treffliches Violinspiel kennen lernen. Einen 
Höhepunkt bedeutete jedenfalls die glänzende Wiedergabe 
des „S  ch n e e r o se n -W  a l z e rs" von Josef K l i  - 
m e n t .  Dieser Walzer bedeutet ein wahres Kabinett­
stück Kliment'schen Schaffens und wir müssen es lebhaft 
bedauern, daß wir diesenWalzer nur so selten zu hören be­
kommen. Der anwesende Altkapellmeister Kliment wurde 
stürmisch bejubelt und der Walzer mußte wiederholt wer­
den. Ebenso stürmischen Beifall fanden zwei Orchester­
stücke des heimatlichen Tondichters Leopold K i r c h b e r ­
ge r :  „ H e i m a t g r u ß "  und „ T ä n z c h e n " .  Beide 
Stücke tief musikalisch empfundene Schöpfungen. Erste­
res innig verträumt, das zweite leicht beschwingt von 
fröhlicher Art. Alle Vortragsnummern waren vorzüglich 
einstudiert und exakt, jedoch mit voller Erfassung ihres 
Stimmungsgehaltes gespielt. Der Leiter des Hausorche­
sters, Herr Oberlehrer Kirchberger, hat damit eine 
Glanzleistung vollbracht. Nicht zu vergessen ist, daß auch 
dem musikalischen Jahresregenten S c h u b e r t  im 
„ S c h e r z  o" der schuldige T ribut geleistet wurde. Der 
Besuch des Konzertes war ein überaus guter und es kann 
das Hausorchcster mit dem Erfolg, der in künstlerischer 
Hinsicht wohl einwandfrei ist, auch in finanzieller Hin­
sicht zufrieden sein. Allen Mitwirkenden, besonders aber 
dem unermüdlichen Leiter Herrn L. Kirchberger gebührt 
Dank und Anerkennung für ihre schönen Leistungen, die 
dem Hausorchester den ersten Platz im musikalischen Le­
ben unserer S tad t einräumen.

* Eewerbeverein. Am 29. v. M. fand im Großgasthof 
Stepanek ein Sprechabend der Ortsgruppe des d.-ö. 
Gewerbebundes Waidhofen a. d. Pbbs statt, welcher lei­
der sehr schwach besucht war. Obmann Herr D o -
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Seite 4. „ S o t t  von der Hbbs" Freitag den 6. Juli 1928.

Für die Urlaubszeit
472 und die h eissen  Tage!
Badekostüme, Mäntel, Jacken, Schuhe, Hauben, säm tliche  Tourister- 
Ausrüstung un d  Sportkleidung, prima Lodenmäntel, Försterkragen und  
Salzburger-Ianker, echte Lederhosen, Spezialmarke „Bergfreund“  im

M odewarenhaus F. Edelmann, Äm stetten.
b r o f s k y  eröffnete denselben um %9 Uhr abends und 
begrüßte den East, Bezirksobmann Herrn Anton 
F l a t f c h e r  aus Vorarlberg, und erteilte demselben 
das Wort. Der Redner verstand es, in äußerst trefflichen 
Worten die heutige Lage der Kleingewerbetreibenden zu 
schildern und erteilte Aufklärungen, die jedem Einzelnen 
von großem Nutzen sind. Zum Schluffe erwähnte er noch, 
daß die Gewerbetreibenden weniger Wirtschaftspolitik 
als Parteipolitik betreiben, was nicht zum Besten aller 
ist. Es wurde sehr bedauert, daß für solche Vorträge 
nur äußerst wenig Interesse gezeigt wird.

* Gartenkonzert. Am Sonntag den 8. ds. findet in der 
Gastwirtschaft Ecker, Weyrerstraße, ein E a r t e n k o n -  
z e r t  statt, verbunden mit Eesangsvorträgen und Tanz. 
Beginn 2 Uhr nachmittags. Musiki Wedl-Quartett.

* Tanz auf der Alm. I n  Matzenberg findet am Sonn­
tag den 15. J u l i  ein „Tanz auf der Alm" statt, veranstal­
tet- vom dbbstaler Eebirgstvachten-Erhaltungsverein 
Waidhofen a. d. Pbbs. Aufführung von Volkstänzen und 
Schuhplattler. Beginn 3 Uhr nachmittags E in tritt 80 
Groschen.

* Ehrung. Anläßlich der Silberhochzeit des Ehepaares 
H a n s  und A n n a  B l a s c h k o  ehrte die freiwillige 
Feuerwehr bezw. der Bezirksfeuerwehrverband Waidho­
fen a. d. Pbbs ihren verdienstvollen Kommandanten 
m it einem imposanten Aufmarsch und einem Ständchen. 
Ueber Einladung der Bezirksvertretung versammelten 
sich die freiw. Feuerwehren des Bezirkes am 28. Ju n i 
um 8 Uhr abends beim Zeughause in Waidhofen a. d. 
Pbbs, woselbst der Zug formiert wurde. Unter Voran­
tr itt  der Stadtkapelle marschierten sämtliche Feuerweh­
ren des Bezirkes im Vereine mit der Rothfchildfchen 
Werkswehr zum Hause der Jubilanten, wo sich bereits 
eine große Menschenmenge angesammelt hatte. Nach 
Aufstellung der Abteilungen brachte die Stadtkapelle 
ein Ständchen dar, während dessen sich eine Abordnung 
in  die Wohnung des Jubelpaares begab. Herr Bürger­
meister Alois L i n d e n h o f e r  entbot im Namen der 
S tad t Waidhofen die herzlichsten Glückwünsche und 
sprach dem verdienten Feuerwehrhauptmann für seine 
zielbewußte Führung den wärmsten Dank aus. Vom Be- 
zirksfeuerwehrverbande und der freiw. Feuerwehr W aid­
hofen a. d. Pbbs wurden beiden Jub ilanten  nebst herz­
innigen Glückwünschen auch sinnige Geschenke überreicht, 
unter anderem auch ein Feuerwehr-Ehren-Degen. Hier­
auf wurden Herr und F rau  Blaschko mit Musik ins Hotel 
zum „gold. Löwen" begleitet, woselbst ein Festkommers 
vorbereitet war. Mehr als 300 Feuerwehrmänner und 
eine große Anzahl Festgäste hatten sich dort eingefunden, 
um dem allbeliebten Jubelpaare ihre Huldigungen dar­
zubringen. Der große Stepaneksaal erwies sich als viel 
zu klein, um all die vielen Gratulanten zu fassen. Musik- 
vorträgc und Scharlieder hoben die Festesstimmung. 
Hauptmannstellvertreter Herr Johann D o b r o f s k y  
entbot im Namen der freiw. Feuerwehr Waidhofen a. d. 
Pbbs dem Jubelpaare die herzlichsten Glückwünsche, für 
den Zweigverein vom Roten Kreuze sprach Herr Profes­
sor Johann D ü r n b e r g e r  und für den Bezirks-Feuer- 
wehrverband Herr Karl W e i n z i n g e r .  Letzterer be­
sprach das Wirken des Jubilanten  im Dienste des Feuer­
wehr- und Rettungswesens. Herr Hans B l a s c h k o  trat 
im Jah re  1895 a ls  Sohn eines begeisterten Feuerwehr­
hauptmannes in die Reihen seiner Heimatsfeuerwehr 
Weyer. Im  Ja h re  1903, seinem Hochzeitsjahre, über­
siedelte das junge Ehepaar nach Perg, wo wir unseren 
wackeren Feuerwehridealisten ebenfalls wieder in voll­
ster Tätigkeit sehen. Im  Spätherbst 1904 erwarb dos 
Ehepaar Blaschko die hiesige Spänglerei Schindelarz, ihr 
gegenwärtiges Heini. Selbstverständlich war Blaschko 
auch hier wieder eifriger Feuerwehrmann. Bald w ur­
den die technischen Feuerwehrkenntnisse und der Feuer­
eifer unseres Jub ilan ten  entdeckt und in kürzester Zeit 
schon der eifrige Steigerlöschmeister-Stellvertreter zum 
Hauptmanne vorgeschlagen, dessen W ahl einstimmig er­
folgte. W as unter seiner zielbewußten Leitung geschaf­
fen wurde, wollen wir hier teilweise wiederbringen. Die 
erste Autospritze, das Rettungsauto, die vollständige Um­
gestaltung der alten Gewinde in die praktische Einheits­
Kuppelung, die durchgeifende Neuausrüstung in Bezug 
auf Helme, Gurten, Beile und sonstigen Notwendigkei­
ten, die Beschaffung zweier Schaumlöschgeräte und nicht 
zuletzt die Vermehrung des Schlauchmateriales, sowie 
verschiedene andere Neuerungen waren ausschließlich 
Werke unseres verdienstvollen Kommandanten, welcher, 
kräftigst unterstützt von seinen getreuen M itarbeitern 
und gefördert von der Stadtgemeinde Waidhofen, wäh­
rend der 13 Ja h re  seines Wirkens als Hauptmann nicht 
ruhte, bis die Wehr modern ausgerüstet, d. h. schlag- 
bereit für alle Möglichkeiten dastand. Wenn wir noch die 
letzte große Aktion des neuen Kraftlöschzuges mit seinen 
zwei Motorspritzen und vollständiger Ausrüstung, darun­
ter 1600 M eter Hochdruckschläuche und der mechanischen 
Leiter betonen, so können wir mit Recht behaupten, daß 
sich keine Provinzfeuerwehr m it solchen Gewaltleistungen 
messen kann. Die Ehrung dieses außergewöhnlich schaf­
fensfreudigen Wehrführers ist daher nur ein kleiner Be­
weis der Treue seiner Kameraden als Dank für feine vie­
len und großen Opfer der Feuerwehr gegenüber. Herr 
B l a s c h k o  ist aber auch als Bezirksfeuerwehrverbands-

Kommandant an seinem Platze und wurden in den fünf 
Jahren  seiner Führung schon sechs neue Feuerwehren im 
Bezirke Waidhofen gegründet. Seine größte Freude aber 
ist es, daß auch die kleinen Feuerwehren trachten, ihre 
Ausrüstung modern einzurichten und wird der Bezirks­
verband Waidhofen in allerkürzester Zeit bald drei Auto­
spritzen und fünfzehn Motorspritzen ausweisen können. 
Auch seiner getreuen G attin wurden ehrende Worte zu­
teil, ist doch das ersprießliche Wirken des Ehegatten nur 
dann möglich, wenn er in seinem eigenen Heim die best­
möglichste Unterstützung findet. F rau  A n n a B l a s c h k o  
war immer mit großer Eattenliebe bereit, auch ihrer­
seits Opfer zu briiigen, wenn es galt, für das allgemeine 
Wohl zu arbeiten und gerade solch einer verständigen 
Ehefrau gebührt großer Dank und volle Anerkennung. 
Dem Jubelpaare wurden von allen Seiten große Ehrun­
gen erwiesen und ihr Heim glich am Ehrentage einem 
Rosenhain. Möge es dem verdienten Silberpaare ge­
gönnt sein, in gleicher Rüstigkeit auch die „Goldene" zu 
feiern. Gut Heil!

* Todesfälle. Am 29. Ju n i starb die Hilfsarbeiters­
gattin F rau M arie R e i t b a u e r, geb. Streßler im 55. 
Lebensjahre. — Am 30. Ju n i Herr Franz A n d r e s ,  
M aurer in Vöhlerwerk, im 73. Lebensjahre.

* Sensengewerke Johann Sammet & Co. — Auszeich­
nung der Firmenchefs. Der Herr Bundespräsident hat 
dem Seniorchef der Fa. Johann Vammer & Co., Herrn 
Adam Z e i t l i n g e r ,  anläßlich seines 60-jährigen Be­
rufsjubiläum s den T itel eines K o m m e r z i a l r a t e s  
und dem Firmeninhaber Herrn Johann B a m m e r  an­
läßlich des 25-jährigen Gedenktages seines Eintretens 
in die F irm a die g o l d e n e M  ed a i l l e für Verdienste 
um die Republik Oesterreich verliehen. Ueber Wunsch 
der Arbeiterschaft des Betriebes wurde die Dekorierungs­
feier am 1. J u l i  l. I .  anläßlich des alljährlich in her­
kömmlicher Weise begangenen Jnnungstages der Sensen­
schmiede vorgenommen. Am bezeichneten Tage um 10 
Uhr vormittags versammelte sich die Arbeiterschaft des 
Betriebes mit den Gefeierten und den Festgästen in der 
Jnnungsherberge (Gasthof Gaßner) und bewegten sich 
im geschlossenen Zuge zur Stadtpsarrkirche, wo sie einem 
Festgottesdienste beiwohnten. Rach demselben kehrte der 
Zug in derselben Ordnung in die Herberge zurück und 
versammelte sich dort im Festsaale. Rach einer markigen 
Ansprache des Jnnungsvorstandes Zechmeister L e i t - 
geb,  der die Bedeutung des Tages erklärte, begrüßte 
Herr Bürgermeister L i n d e n h o f e r  die Versammlung 
und gab seiner Freude darüber Ausdruck, vom Herrn 
Landeshauptmann mit der ehrenvollen Aufgabe betraut 
worden zu sein, die beiden Firmenchefs von den ihnen 
verliehenen Auszeichnungen in Kenntnis setzen zu dür­
fen. Nachdem er Herrn Johann S a m m e t  die goldene 
Medaille angeheftet hatte, beglückwünschte er beide J u ­
bilare auf das herzlichste. Es folgten nun weitere An­
sprachen seitens des Vertreters des Jndustriellen-Ver- 
bandes S t. Pölten, Herrn Dir. T ö p f l (Vöhlerwerke), 
des n.-ö. Bauernbundes, kommerziellen Leiters und Vor­
standes Herrn Oberverwalter H e i n d l, des Herrn 
Vizebürgermeisters S c h i l c h e r ,  des Vertreters der A r­
beiterschaft Herrn Betriebsrat B u c h e d e r und des Ver­
treters der Angestellten Herrn Buchhalter S c h m id.  
Die Ausgezeichneten dankten in gerührter Weife für die 
allseitigen Glückwünsche. Alle Festteilnehmer konnten 
sowohl aus den Ansprachen der Arbeiter, sowie des An­
gestelltenvertreters entnehmen, daß in dem Betriebe der 
Firm a das denkbar beste, herzliche Einvernehmen zwi­
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herrsche, ebenso 
wie das zähe Festhalten an den alten Einrichtungen und 
Gebräuchen in angenehmster Weise berühren mußte. Un­
ter den Festgästen wurden außer den bereits Genannten 
noch bemerkt: Die Familienmitglieder der Gefeierten, 
Herr Vizebürgermeister Realschuldirektor Dr. P u t z e r ,  
Herr S tad tra t K o t t e r ,  Obmann D o b r o f s k y (Ver­
treter des Gewerbevereines). A m tsrat Ri t s c h l ,  Herr 
Eeneralkcmmissär P a  u r, Herr Fabriksbesitzer W i l e n -  
H a u s e r ,  viele persönliche Freunde und zahlreiche Ar­
beiter mit ihren Angehörigen. Zum Schlüsse vereinte ein 
gemütliches M ittagm ahl die geladenen Gäste im Eroß- 
gasthofe Kreul, wo Küche und Keller ihr Bestes boten 
und verdientes Lob ernteten. Auch hier wurden noch 
Trinksprüche gewechselt, von denen insbesondere eine 
launige Ansprache Herrn Dr. Putzers besonderen Beifall 
fand. Die in jeder Weise gelungene Feier dieser erb- 
gesessenen, bodenständigen und angesehenen Waidhofner 
Firm a wird gewiß allen Teilnehmern in angenehmster 
Erinnerung bleiben.

* I m  Dienste der Wohltätigkeit. Bei der letzten 
Hauptversammlung der hiesigen Zweigstelle des „Ro­
ten Kreuzes" ist der Eesamtausschuß mit seiner 
jahrelangen Präsidentin F rau  M aria  B r a n d s t e t t e r  
zurückgetreten. Der Grund hiefür war, daß durch die 
Leitung des Landesvereines der hiesigen Zweigstelle 
neue Aufgaben der Betätigung gestellt wurden, für 
welche die hiesige Zweigstelle nicht die dringende Not­
wendigkeit einsah und wobei sich die Landesleitung ein­
fach über die Zweigstelle Waidhofen in verletzender Form 
hinwegsetzte. Es handelt sich hier um die Ausgestal­
tung des Rettungswesens, deren Durchführung von 
den maßgebenden Waidhofner Persönlichkeiten als 
nicht sehr dringlich bezeichnet wurde, da dasselbe 
von anderer Seite in einwandfreier Art besorgt 
wird. M it F rau  M aria B r a n d s t e t t e r  tritt eine 
Persönlichkeit von dieser Stelle zurück, die alles, was 
sie vermochte, mit llneigennützigkeit, Hingabe und Opfer­
willigkeit der guten Sache widmete. F rau  Brandstetter 
hat als Nachfolgerin der F rau M ath. Smrczka diese 
Stelle übernommen und bald wurden der Zweigstelle 
große Aufgaben gestellt. Hier war nun Umsicht, Tatkraft

und nur zu oft auch materielle Unterstützung und prak­
tische Hilfe notwendig. Die schwere Nachkriegszeit ver­
langte dies umsomehr und wer nur einigermaßen E in­
blick hatte, kann ermessen, was in dieser Zeit geleistet 
worden ist. Die Schöpfung der L u n g e n t u b e r k u -  
l o s e n - F l l r s o r g e s t e l l e  in unserer S tadt, die nun 
schon durch Jahre ihre wohltätigen Aufgaben für die be­
dürftigen Leidenden erfüllt, ist fast nur allein ihr zu 
danken und es ist zu bedauern, daß die Leitung derselben 
aus ihren Händen geht. Die bisherige vornehme, ruhige, 
stets opferbereite Führung der Fürsorgestelle hat die er­
sprießliche Tätigkeit derselben sehr gefördert und es wird 
der neuen Leitung trotz der breiteren Grundlagen, die 
sie hat, nicht leicht sein, dasselbe zu leisten. Die Ö ffen t­
lichkeit ist dem abtretenden Ausschuß, besonders aber der 
Präsidentin F rau M aria Brandstetter für die stille, aber 
umso emsigere Arbeit im Dienste der W o h l t ä t i g ­
k e i t  großen Dank schuldig. Umso mehr ist dafür zu dan­
ken, weil ihre Tätigkeit hauptsächlich in eine Zeit fiel, 
wo fast unüberwindliche Schwierigkeiten im Wege stan­
den, die zu beseitigen ihrer Umsicht und Tatkraft zum 
Wohle der von ihr geleiteten wohltätigen Anstalt immer 
gelang.

* Vollversammlung des Zweigvereines vom Roten 
Kreuz. Am Mittwoch den 27. Ju n i fand im Brauhaus- 
saale die Vollversammlung des Zweigvereines vom Ro­
ten Kreuz statt. Der Vorsitzende Marine-Generalkommis- 
sär Herr P a  u r eröffnete die Vollversammlung, gedenkt 
zuerst der seit der letzten Vollversammlung verstorbenen 
Mitglieder F rau  Aloisia F l e i s c h a n d e r  l, Frau 
Reg.-Rat E  e d l i c z k a, Herrn Leopold I  n f ü h r, Frau 
Rosa K r ü n e s, Herrn Karl K u n z ,  F rau  Katharina 
M a t z e n b e r g e r ,  Herr Lehrer Fritz M ü l l e r  (Hbb- 
sitz), F rau  Therese R o s e n t h a l e r ,  F rau  Mathilde 
S m r c z k a ,  Herrn Anton S c h r e y ,  Herrn Karl 
P  i a t y, F rau  Konstanze S  ch ü n d l e r, Herrn Franz 
U r b a n ,  Herrn Eduard W i n t e r .  Die Anwesenden 
erheben sich zum Zeichen der Trauer von ihren Sitzen. 
Hierauf verliest Herr Präsident P  a u r das Protokoll 
der letzten Vollversammlung und auszugsweise den Re­
chenschaftsbericht per 1925, 1926 und 1927. Sodann hält 
Fürsorgearzt Herr Dr. F  r i t s ch ein kurzes Referat über 
die Notwendigkeit der Fürsorgestelle. E r weist insbe­
sondere auf die große Frequenz derselben hin und bemerkt, 
daß die Tuberkulose wohl an Schrecklichkeit abgenommen 
habe, daß aber fernere intensive Tätigkeit bei deren Be­
kämpfung notwendig sei. Um die Diagnose der Krank­
heit, deren Behandlung in den ersten Stadien bedeutend 
leichter und erfolgverheißender sei, zu erleichtern, emp­
fiehlt er den Ankauf eines Nöntgenapparates als eines 
modernen Hilfsmittels. Herr Direktor M a n n  erwähnt, 
daß sich die Kranken, die in der Fürsorgestelle behan­
delt werden, durchaus lobend über diese aussprechen. 
Herr Präsident Eeneralkommissär P  a u r stellt hierauf 
den Antrag, den Ausschuß zum Ankauf eines Röntgen­
apparates zu ermächtigen. Herr Dr. F  r i t s ch führt hie­
zu noch aus, daß die Verhandlungen mit prominenten 
Firmen schon sehr günstig gediehen seien. Die Unterbrin­
gung des Apparates fei möglich und würde wohl kaum 
besondere Adaptierungen erfordern. Es entspinnt sich 
hierauf eine längere Wechselrede. Ueber Antrag des 
Herrn Dr. F r i e d  wird der Ausschuß ermächtigt, den 
Ankauf eines Röntgenapparates bei Zusammentreffen 
der erforderlichen Bedingungen ohne neuerliche Einbe­
rufung der Vollversammlung durchzuführen. Dieser An­
trag, sowie der Zusatzantrag des Herrn Lehrer S e i t !  
auf Beschleunigung der Sache werden angenommen. 
Hierauf wird zur Wahl der Vereinsleitung geschritten. 
Vorgeschlagen sind: Zum Präsidenten Herr Bürgermei­

s te r  L i n d e n h o f e r ;  zum 1. Vizepräsidenten Herr 
Professor Johann D ü r n b e r g e r :  zum 2. Vizepräsi­
denten Herr Alfred G r u s l, Bundesbahnpensionist. I n  
den Ausschuß: Frau Anna P Lc h h a c k e r ;  die Herren 
Hans Bl a s c h k o ,  Bezirksverbandsobmann; Franz 
F r i e d e t z k y ;  Richard K a p p u s ;  Direktor Karl 
M  a n n (von der Kreiskrankenkasse); Wilhelm S e i t l ,  
Lehrer (als Vertreter bet Kriegsbeschädigten); Karl 
W e i  n z i n  g « r ;  Stefan S e i s e n b a c h e r  (Landgem. 
Waidhosen),' F rau M arie M a h k o t t a  (Zelt); Herr 
Friedrich T a u e r  (Zell); F rau  M arianne G e r m  e r  s- 
h a n j e n (Pbbsitz), Herr Med.-Rat Dr. Ernst M e y e r  
(Ybüsitz): Herr Franz K e f e r  (Höllenstein a. d. Hbbs): 
zu Rechnungsprüfern die Herren Dr. Richard F r i e d  
und Oberbuchhalter Karl F  r i e ß. Herr Bürgermeister 
Al. L i n d e n  h o f e r  hebt die hervorragenden Ver­
dienste der früheren Präsidentin F rau  M arie B r a n d ­
s t e t t e r  und des Herrn Generalkommissär P a a r  her­
vor. Eeneralkommissär Herr P  a u r erklärt sodann auf 
mehrere Anfragen, daß der frühere Ausschuß wegen der 
ihm vom Lanüesverein zuteil gewordenen Behandlung, 
die ihm jede Freude zur Arbeit genommen habe, zurück­
getreten sei. E r spricht ferner davon, daß der Landes­
verein verschiedene Angelegenheiten trotz Urgenz unerle­
digt gelassen habe. Herr Professor D ü r n b e r g e r  be­
zeichnet das Vorgehen des Herrn Referenten vom Lan­
desverein empörend. E r fordert die vorgeschlagenen M it­
glieder auf. die W ahl in den Ausschuß anzunehmen. Herr 
Dr. Richard F r i e d  beantragt, vom Landesverein über 
sein Vorgehen eine Erklärung zu fordern. (Beifall.) Herr 
Dr. F r i t s c h  führt aus, daß der Landesverein anschei­
nend dem Rettungswesen nunmehr den Vorrang geben 
wolle. Die Vollversammlung wolle daher beschließen, ob 
man sich weiterhin in erster Linie der Tuberkulosenfür^ 
sorge oder dem Rettungswesen widmen wolle. Herr B ür­
germeister L i n  d e n  h o f e r  beantragt als Programm:
1. Wetterführung der Fürsorgestelle wie bisher, 2. Haus- 
krankenpflege, 3. Rettungswesen. Die Versammlung 
stimmt nach kurzer Wechselrede allgemein zu. Nach noch-
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maliger Verlesung des Wahlvorschlages wird dieser durch 
Mnderheben von der Versammlung einstimmig ange­
nommen. Herr Bürgermeister L i n d e n h o f e r  dankt 
im Narnen der gesamten Gemeinde dem früheren Aus­
schuß und Herrn Dr. F r i t s c h  für ihre so segensreiche 
und ersprießliche Tätigkeit und bittet um fernere tätige 
Mitarbeit. Mehrfach erwähnt wurde in der Versamm­
lung, daß sich Herr Dr. F r i t s c h  der Fürsorgestelle in 
uneigennütziger Weise widmet. Zum letzten Punkt der 
Tagesordnung ergreift Herr E  r u s l das Wort und er­
sucht, auch das Rettungswesen nach Möglichkeit zu för­
dern. F rau P o ch  H acker spricht über Hanskranken­
pflege und richtet an alle Frauen die Bitte, sich helfend 

' zur Verfügung zu stellen. Herr Professor N ü r n b e r ­
g e r  würdigt die bedeutenden Verdienste der früheren 
Präsidentin F rau  M arie B r a n d s t e t t e r  und bean­
tragt deren Ernennung znm E h r e n m i t g l i e d .  Fer­
ner empfiehlt er folgenden Antrag zur Annahme: Als 
Antwort auf die Ausführungen des Herrn Referenten 
M i t l ö h n e r  bei Stepanek ernennt die heutige Voll­
versammlung den Herrn Eeneralkommissür P  a u r zum 
E h r e n m i t g l i e d  des Vereines. Er empfiehlt weiters 
in Anbetracht ihrer Verdienste um den Verein zu 
E h r e n m i t g l i e d e r n  zu ernennen die Frauen 
M arie I  a x und Johanna L u g e r. (Allgemeine Zu­
stimmung.) Herr Generalkommissär P a u r  dankt im 
eigenen Namen sowie im Namen der zu Ehrenmitglie­
dern ernannten Damen und verspricht auch weiterhin 
Dem Verein seine M itarbeit. Er dankt schließlich noch für 
Die M itarbeit des Herrn Oberlehrers B i s ch u r, des 
Herrn Fürsorgearztes Dr. F r i t s c h  und der ehrwürdi­
gen F rau  Oberin S yra M a g g. Herr Präsident Bürger­
meister L i n d e n h o f e r  dankt sodann den Erschiene­
nen und spricht die Hoffnung aus, daß der Verein auch 
weiterhin recht segensreich wirken möge.

* Dauerwellen. Der Sohn der Inhaberin des Friseur- 
geschäftes Pbbstorgasse 5, Herr Franz K r e j c a r e k, der 
für seine Leistungen in Dauerwellen bereits in Wien 
diplomiert wurde, hat sich den neuesten Heißluft-Dauer- 
wellapparat nach dem berühmten System von Mayer 
eingeschafft. Dadurch, daß der Apparat keine Heizkörper 
besitzt, sondern das Haar nur mit Heißluft gekocht wird, 
ist Elektrisieren, Brechen oder Gelbwerden des Haares 
ausgeschlossen. Es kann somit auch weißes oder gebleich­
tes Haar ohne jede Gefahr bei größter Haltbarkeit 
dauergewellt werden.

* Von den Schützen. Nachstehend veröffentlichen wir 
die genauen Ergebnisse von dem vor kurzem in Wien 
stattgefundenen 13. n.-ö. Landesschietzen, 60-jährigen J u ­
biläumsfestschießen des Wiener Schützenvereines und des 
3. Verbandsschießens des Kapselschützenoerbandes für 
Wien und Niederösterreich. J u b i l ä u m s s c h e i b e :
3. Rud. Pöchhacker, Waidhofen, 308 Teiler: 13. Hans 
Hraby jun., 745 Teiler. F e s t f c h e i b e  N i e d e r -  
Ös t e r r e i c h :  10. M. Erb, 168 Teiler; 39. F. Plamoser,

. 371 Teiler: 124 H. Hraby, 750 Teiler. F e s t s c h e i b e  
W i e n :  123. M. Erb, 645 Teiler; 129. I .  Hafner, Pbb- 
sitz, 666 Teiler; 140. F. Strohmaier, 718 Teiler; 146. 
R. Pöchhacker, Mbsitz, 757 Teiler. K r e i s s c h e i b e :

: 57. R. Pöchhacker, Mbsitz, 45 Kreise; 89. H. Hraby, 44 
■ Kreise; 115. Hafner, M b  sitz, 42 Kreise; 119. Strohmaier, 

42 Kreise. S t e h e n d e  W i l d k r e i s s c h e i b e :  5. 
R . Pöchhacker, Mbsitz, 22 Kreise. M e i s t e r s c h a f t e n :  
Rudolf Pöchhacker, Mbsitz, Wldkreisscheibe — Wiener 
Vereinsmeisterschaft, Standscheibe — Wiener Vereins­
meisterschaft. — 3. V e r b a n d s s c h i e ß e n  des Kapsel­
schützenverbandes für Wien und Niederösterreich. T i e f ­
schuß:  104. M. Erb. 97 Teiler; 118. Strohmaier, 104 
Teiler. V e r b a n d s k r e i s s c h e i b e ,  3. Klasse: 1. 
Strohm aier, 59 Kreise; 18. Hraby, 54 Kreise; 26. Erb, 
53 Kreise; 43. Plamoser, 49 Kreise. V e r b a n d s -  
M e i s t e r l e i s t  u n g 3. Klasse: Hraby, 306 Kreise; 
Strohmaier, 280 Kreise. — Unsere Schützen haben glän­
zende Erfolge errungen und wir können sie hiezu nur 
herzlichst beglückwünschen. Mögen sie weiterhin von 
Sieg zu Sieg schreiten!

* Die Giltigkeitsdauer der Reisepässe. Einige Zeitun­
gen haben die Nachricht gebracht, daß die Reisepässe mit 
der Laufzeit bis zum 30. September 1928 ihre Giltigkeit 
verlieren und durch neue Pässe ersetzt werden müssen. 
Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsachen. Die alten 
Reisepaßsormulare mit grünlichem Umschlage behalten 
ihre Giltigkeit bis zum 30. September 1928, wenn sie auf 
o:ese Giltigkeitsdauer ausgefertigt sind und jetzt verlän­
gert werden sollen, werden sie gegen neue Paßformulare 
umgetauscht. Ebenso werden die bis zum 20. Ju n i 1928 
?2, rnjetlbung gestandenen Reisepässe mit rötlichem Um­
schlage, wenn sie wegen Ablaufes der Eiltigkeitsdaver 
vehufs Verlängerung der Behörde übergeben werden, 
durch neue Paßformulare ersetzt. Es ist daher unnötig, 
die bisher ausgefertigten Reisepässe, wenn ihre Eiltig- 
keltsdauer noch nicht abgelaufen ist, durch neue ersetzen 
5^ lct||en.

^rnu”? „®0r Auswanderung nach Italien  zum 
» 5er ®*eDen: und Arbeitssuche. Nach den gemach- 

mehren sich in letzter Zeit die Fälle, 
Qm/rfto ’nr r österreichische Bundesangehörige zum 

^A rbeitssuche ohne Sichtvermerk die italienische 
OTrüüu u^ei^ reticn Und sodann, wenn ihr Versuch, eine 

langen pergebltch war, bei den Österreich!- 
^^^U M sb eh o rb en  um Unterstützung, beziehungs- 

^ Heimbeforderung bittlich werden. Da es einerseits 
n J*  gegenwärtigen Lage des Arbeitsmarktes und bei

£  ‘“ÄL ’ Ij 3U huben und da anderseits den österrei- 
. -L .2-ertretungsbehörden für die Heimbeförderung

mittelloser Landsleute nur sehr geringe M ittel zur Ver-

fügung stehen, so daß nur in den allerdringendsten Aus­
nahmsfällen eine Unterstützung zur Heimreise gewährt 
werden kann, wird vor der Einreise nach I ta lien  zum 
Zwecke der Stellen- und Arbeitsuche entschieden abge­
raten. Insbesondere wird auch vor einem Ueberschrei- 
ten der italienischen Grenze ohne Sichtvermerk nach­
drücklich gewarnt, da Ausländer, die ohne Sichtvermerk 
betreten werden, die Ausweisung zu gewärtigen haben.

*

* Mbsitz. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  Am Sonntag 
den 15. J u li  1928 findet um M l  Uhr vormittags im 
Easthofe des Herrn Engelbert Heigl die diesjährige 
V o l l v e r s a m m l u n g  der Raiffeisenkasse statt. Die 
nähere Tagesordnung der Versammlung ist an der 
Kundmachungstafel des Vereines sowie an den Kund- 
machungstafeln der umliegenden Landgemeinden ersicht­
lich. M it der heurigen Vollversammlung ist eine kurze 
Gedenkfeier des 25-jährigen Bestandes der Kasse verbun­
den, zu der Herr Minister a. D. Rudolf V u ch i n g e r, 
Obmann der n.-ö. landwirtschaftlichen Genossenschasts- 
Zentralkasse, sein Erscheinen zugesagt hat. Es ergeht da­
her an alle Mitglieder das Ersuchen, die Versammlung 
vollzählig zu besuchen. Die Leitung.

* Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Gute „Kaiser­
leithen" ist am Mittwoch den 4. ds. die Ausnehmerin 
F rau M aria H ö n i g l im 59. Lebensjahre gestorben.

A m s t e t t e n  u n d  U m g e b u n g .
— Evangelische Gemeinde. Am Sonntag den 8. Jn li  

findet um ti Uhr vormittags der Hauptgottesdienst statt.
— Elektrizitätswerk der Stadt Amstetten. Die p. t.

Stromkonsumenten werden hiemit aufmerksam gemacht, 
daß am Sonntag den 8. Ju li  die gesamte Stromliefe­
rung von 7 bis 18 Uhr eingestellt wird.

— Volkstombola. Am Sonntag den 8. J u li  um 3 Uhr 
nachmittags (bei ungünstiger W itterung am 15. Ju li)  
findet am Hauptplatze in Amstetten eine öffentliche 
V o l k s t o m b o l a  statt. Wieder steht im Vordergrund 
des Interesses aller Loskäufer das fabriksneue Puch- 
motorrad, ferner die Singer-Nähmaschine und zwei Fahr­
räder. Uebrigens werden auf vielseitige Anregung dies­
mal bedeutend mehr kleinere Treffer ausgespielt werden, 
wie bei der Tombola im M ai. Auch für die Sitzplätze, 
die das erstemal nicht ausreichten, wird ausgiebig vorge­
sorgt werden. Am Sam stag den 7. J u li  nachmittags 
sowie Sonntag vormittags finden am Hauptplatz K o n - 
zert^e  der vollständigen Vundesbahnkapelle statt. Lose 
zu 1 Schilling sind in den ersichtlich gemachten Verkaufs­
stellen sowohl in Anlstetten selbst, als auch in den Nach­
barortschaften erhältlich.

— Michael Mayrhofer s. Sam stag den 30. Ju n i 
durcheilte die S tadt die Kunde, daß der Senior in unse­
rer Eemeindestube Herr Michael M a y r h o f e r ,  M üh­
len- und Wirtschaftsbesitzer in Eggersdorf, nach längerem 
Leiden im 73. Lebensjahre verschieden sei. Das am Mon­
tag den 2. d. M. stattgefundene Leichenbegängnis gestal­
tete sich zu eiizet imposanten Trauerkundgebung um den 
allseits geschätzten und geachteten M ann. Den Kondukt 
führte mit vier Geistlichen Stadtpfarrer Konsistorialrat 
Haimel, im Trauerzug spielte die Bundesbahnerkapelle. 
Die Gemeindevertretung mit Bürgermeister Resth und 
Vizebürgermeister Abg. Höller, der Kameradschaftsver­
ein, Abordnungen der Stadtfeuerwehr, des christlich- 
deutschen Turnvereines und anderer Organisationen ga­
ben dem Toten, dem Abg. Hüller am offenen Grabe einen 
warmen Nachruf widmete, das letzte Geleite. Gemeinde­
rat Mayrhofer hatte bei der letzten Vürgermeisterwahl 
die gleiche Stimmenanzahl wie E.-R. Resch, der bekannt­
lich durch das Los zum Bürgermeister gewählt wurde.

— Volkskunstabend. Die hiesige Ortsgruppe des Deut­
schen Schulvereines Südmark hatte für Mittwoch die 
akademische Kunstgruppe dieses Vereines aus Wien zu 
Gaste, die mit ihren Darbietungen im Ginnersaal stür­
mischen Beifall der ziemlich zahlreich erschienenen Besu­
cher ernteten. Nach Begrllßungsworten des Ortsgrup- 
penobmannes Oberlehrer R e i m a n n folgte zuerst ein 
M enuett nach Schubert-Motiven. Die jugendliche T än­
zerin in Stilkleidern „Altwien" bot mit frischer Anmut 
sowohl in diesem Tanz als auch in den folgenden „E rin­
nerungen an das Hofballett", „Geschichten aus dem W ie­
nerwald" und „Praterwurstel" — besonders letzterer 
entfachte wahre Beifallsstürme — beachtenswert gute 
Kunst. Die Liedervorträge — Schubert, S trauß, Löwe, 
Wiener Lieder — machten mit einer gut kultivierten 
Sopranstimme bekannt, litten aber einigermaßen unter 
nicht ganz vollendeter Textbehandlung und ließen — im 
Gegensatze zur liebenswürdigen Erscheinung und reizen­
den Mimik der Sängerin — innere Wärme vermissen. 
Im  ersten Teil des Abends kam auch die heimatliche 
M undart zum Lvort. Kein Geringerer als Josef Missons 
unsterblicher „Naz, der Vauernbui, der in b' Fremd' 
geht", ward uns in einigen der köstlichsten Proben (V a­
ters Lehr' und das Gewitter) kredenzt. Hatten wir vor 
nicht zu langer Zeit die Freude, dieses klassische Meister­
werk in niederösterreichischer Volkssprache aus berufenem 
Munde (Frau Lakmayer-Zoder) zu hören, so konnte man 
sich auch diesmal wieder dank der ganz ausgezeichneten 
Vortragskunst des Vorlesenden, der auch im heiteren 
Teile des Abends sein Können Blüten treiben ließ, ganz 
dem heimeligen Zauber der waldviertlerischen Bauern­
dichtung hingeben. Im  zweiten Teil des Abends wechsel­
ten Lautenlieder, Duette und Sprechvorträge voll trocke­
nen Humors in bunter Folge ab und mit lachenden Ge­
sichtern ging man heim. Wer sich aber an den vor drei 
Jahren  stattgefundenen ersten Volkskunstabend der Süd­
mark erinnert, sah sich immerhin ein klein wenig ent­

täuscht und besonders der Musikliebhaber vermißte eini­
ges, besonders aber das künstlerische Schrammelquartett.

— Apothekendienst. Sonntag den 8. J u li  hält die 
Mariahilfapotheke, Sonntag den 15. J u li  die alte Stadt- 
avotheke den Nachmittagsdienst (13 Uhr bis 19 Uhr so­
wie Nachtdienst). Den Nachtdienst in dieser Woche ver­
sieht die alte Stadtapotheke.

— Umspannwerk und Schaltwerk im Elektrizitätswerk 
Amstetten. Von diesen beiden Neubauten in Allersdorf 
ist das Schaltwerk seit etwa drei Wochen fertiggestellt 
und dem Betrieb übergeben worden. I n  diesem Schalt­
werk wird der Strom  aller Kraftquellen zusammengefaßt 
und zwar: 4 Wasserturbinen und 1 Dieselmotor mit der 
möglichen Gesamtleistung von etwa 1.800 Pferdekräften, 
sowie der Anschluß an die „Newag"-Fernleitung. Von 
dieser Zentralstelle (Sammelschiene) werden nun die 
verschiedenen Fernleitungen versorgt. Der Vorteil dieser 
Neuanlage ist, daß bei Störung eines Teiles des Netzes 
nicht alle Leitungen ausgeschaltet werden müssen, son­
dern nur die in Betracht kommende. D as war bisher ein 
Uebelstand, den wir besonders in Amstetten in der letzten 
Zeit oft in den Kauf nehmen mußten, daß der Strom  für 
ganze Tage ausgeschaltet werden mußte, wenn man an 
irgend einer der Leitungen oder Maschinen zu arbeiten 
hatte. Vom hiesigen Werk aus werden dermalen mit 
eigenen Leitungen versorgt: S tad t Amstetten, Scheib« 
Fabrik (Kabelleitung im B au), Weißes Kreuz (Leitung 
nach Ulmerfeld und Äschbach), Euratsfeld, Viehdorf (mit 
Anschluß Ardagger, S tefanshart) und S t. Georgen. Das 
Gebäude des Umspannwerkes, welches den Strom  der 
„Newag" auf die Betriebsspannung von 3.000 Volt um­
zuwandeln hat, ist baulich fertiggestellt. I n  dasselbe kom­
men zwei Transformatoren, deren Lieferung seitens der 
F irm a SiemensSchuckert bereits angekündigt ist und 
jeder ein Gewicht von 11.000 Kilogramm hat. Auch die 
Fernleitung, welche bis zu unserem Elektrizitätswerk die 
„Newag" auf ihre Kosten zu legen hat, ist knapp vor der 
Fertigstellung.

— Zum Heirnwehraufmarsib. Die deutschen Turnver­
eine (Deutscher Turnerbund, 2. und 3. Turnbezirk des 
Oetscherturngaues) bildeten bei dem Heimwehraufmarsch 
eine gesonderte Abteilung in der Stärke von 215 M ann 
mit den Fahnen der Turnvereine Amstetten und 
„Lützow" Waidhofen. An der Spitze der bündischen T u r­
ner befanden sich Kreisobmannstellvertreter Professor 
Z i p p e -  Laa, Eauobmann V o g l ,  Eauwehrfllhrer 
D e r g a n z  - Melk und Sprecherstellvertreter Tbr. Dok­
tor S c h r a m m  (Obmannstellvertreter der Heimwehr­
ortsgruppe Amstetten).

— Zum Ausbau des Krankenhauses. Jahrelange Be­
mühungen in einer Sache, die nicht nur für die S tad t 
Amstetten, sondern für die ganze weite Umgebung von 
Wichtigkeit ist, haben nun endlich zu einem Erfolge ge­
führt. D as ganz unzulänglich und rückständig gewordene 
Krankenhaus wird ausgebaut. Die Kcstenaufbringung 
ist gesichert, die notwendigen Pläne und Kostenberech­
nungen sind erstellt, die bau- und sanitätsbehördliche 
Kommission wurde ain 2. d. M. abgeführt und die Aus­
schreibung der Baumeisterarbeiten ist im Zuge, so daß 
noch im Laufe des M onates Ju li  mit den Arbeiten be­
gonnen werden kann. Es ist vorgesehen, den Rohbau 
noch vor dem E in tritt des W inters unter Dach zu brin­
gen. Der Bau gliedert sich in drei Teile und zwar.
1. Aufführung eines Zubaues zu dem bestehenden Haupt­
gebäude. 2. Bauliche Umgestaltungen geringeren Um­
fanges in dem letzteren und 3. Vergrößerung des Isolier- 
Pavillons durch Aufbau eines Stockwerkes und Anbau 
eines neuen Stiegenhauses. Der Zubau ad 1, welcher 
den Altbau an Größe wesentlich übertrifft, wird drei 
vollständige Geschahe und über dem M ittelbau noch ein 
viertes Geschoß enthalten und zwar werden unterge­
bracht: Im  Tiefparterre der Haupteingang, Kanzleien, 
Aerztezimmer, Personalzimmer, die Wäschereianlage 
(mit maschinellen Einrichtungen), die Kesselanlage für 
Zentralheizung und Warmwasserleitung, Höhensonne, 
Wasserbett und Nebenräume. Im  Hochparterre: K ran­
kenzimmer mit insgesamt 24 Betten und Nebenräume, 
der septische Operationssaal samt Nebenerfordernissen 
und die Küche mit Nebenräumen, dann einen Tagraum. 
I m  1. Stock: Krankenzimmer mit insgesamt 17 Betten 
und Nebenräumen, der aseptische Operationssaal mit Ne­
benerfordernissen, ein Tagraum und eine Liegehalle. Im
2. Stock ein Kapellenraum und Unterkünfte für die 
Pflegeschwestern. Der neue Zubau wird also die chirur­
gische Abteilung enthalten. Der Altbau wird die Abtei­
lung für innerlich Kranke mit insgesamt 43 Betten und 
Nebenerfordernissen, dann ein Röntgenzimmer und 
Schwesternunterkünfte enthalten. E in Teil des Altbaues 
wird so eingerichtet, daß er je nach Bedarf für gewöhn­
lichen Krankenbelag oder als eine geschlossene Abteilung 
für Jnfektionskranke in Verwendung genommen werden 
kann. Der Jsolierpavillon wird zwei vollständig ge­
trennte Abteilungen mit je 8 Betten und allen Neben­
erfordernissen für Jnfektionskranke enthalten. Das ganze 
Krankenhaus wird mit Zentralheizung, Kalt- und 
Warmwasserleitung, sowie m it allen Vervollkommnun­
gen der Vetriebsbehelfe ausgestattet. Ebenso werden die 
ärztlichen Hilfsmittel und Einrichtungen dem heutigen 
Stande der medizinischen Wissenschaft entsprechen. Im  
Laufe des Jah res  1929 soll der ganze Bau vollkommen 
fertiggestellt werden.

— Triebwagen — Verkehrsverbesserung. Unsere B un­
desbahn ist sicherlich bemüht, den Ansprüchen des P ub li­
kums nach Möglichkeit zu entsprechen. Soweit es sich um 
den Nahverkehr zwischen größeren Städten und den um­
liegenden kleineren Ortschaften handelt, wird sie aber 
auch aus Selbstcrhaltungsgründen (Konkurrenz der 
Autolinien) hiezu gezwungen. S eit der heurigen Som­
merfahrordnung ist für den hiesigen Nahverkehr ein
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„Triebwagen" neben den normalen Zügen eingestellt 
worden. Dieser Wagen wird mittels Benzinmotor be­
trieben und nimmt etwa 40 Personen auf. Im  Notfall 
kann ein Anhängewagen beigegeben werden. Die Hei­
matstation ist 6 t. Valentin, von wo er täglich um 7.37 
Uhr Richtung Amstetten abgeht und 8.59 Uhr ankommt. 
Um 10.10 Uhr geht er nach Mauer-Oehling (Landes­
heilanstalt) und kehrt um 10.37 Uhr zurück. Um 11.46 
Uhr fährt er wieder nach 6 t. Valentin und kommt dort 
um 13.03 Uhr an, um nachmittags auf den 6trecken 
Richtung Mauthausen usw. den Nahverkehr zu verbes­
sern. Wie wir hören, ist die Benützung des Triebwagens 
in den li / 2  Monaten der Inbetriebsetzung ein zufrieden­
stellender. Dem Mangel einer Verbindung nach den O rt­
schaften Richtung 6 t. Valentin zwischen 9 Uhr und 14 
U hr ist im Interesse der gesamten Bevölkerung abge­
holfen.

— Autolenkerprüfungen. Die nächsten Prüfungen fin­
den am Donnerstag den 19. J u li  in Amstetten statt. Ge­
suche um Zulassung zu diesen Prüfungen sind bis läng­
stens 10. J u li  bei der Vezirkshauptmannschaft Amstet­
ten einzubringen.

— Film vom Heimwehrtag in den hiesigen Kinos. 
Alle Teilnehmer am Heimwehrtag wird sicherlich der 
neben dem Normalprogramm laufende Film : „Heim­
wehrtag in Amstetten" interessieren, der abwechselnd im 
Jnvalidenkino und 6tadtkino läuft.

— Leistungen der Rettungsabteilung der frei». 
Etadtfeuerwehr Amstetten in der Zeit vom 1. Jänner 
bis 30. Ju n i d. I .  K r a n k e n t r a n s p o r t e  wurden 
durchgeführt und zwar mittels Rettungsauto 147, mit­
tels Rettungswagen 2, mittels Eisenbahn 1, mittels P r i­
vatauto 4. E r s te  H i l f e l e i s t u n g e n  15 (davon 8 
mittels Rettungsauto). A u s r ü c k u n g e n  b e i  
B r ä n d e n  mittels Rettungsauto 1. A u f g e s t e l l t e  
A m b u l a n z e n  3, insgesamt 173.

— Ein weniger erfreuliches Kapitel zum Heimwehr­
tag. Da an anderer Stelle von der reichlichen Beflaggung 
der 6 tad t gesprochen wird, verdient auch hier besonders 
bemerkt zu werden, daß die amtlichen Gebäude und stöbt. 
Flaggenmaste an dem Tage, da taufende Getreuer den 
Willen zur Verteidigung unserer schönen Heimat bekun­
deten, in öder Kahlheit prangten — jedenfalls sollen die 
städtischen Fahnen für den 12. November und 1. M ai gut 
konserviert bleiben! Oder am Ende gar für den 15. J u li?

— Stöbt. Bad. Als Wasserbezugsquelle zur 6peisung 
des stöbt. Bades diente in den letzten Jahren  der M ühl­
bach, dem das notwendige Wasser mittels einer elektrisch 
angetriebenen Pumpe entnommen und dem Badebecken 
zugeführt wird. Da das Mllhlbachwasser besonders nach 
Regengüssen durch feine 6chlammteilchen stark verunrei­
nigt ist, die sich im Badebecken absetzen, hat die Gemeinde 
sich entschlossen, das Bad aus dem Haabergbache zu spei­
sen, wie dies in früheren Jahren  bereits geschah. Die 
alte, in Zementröhren verlegte Zuleitung, die teilweise 
verfallen und größtenteils nicht mehr betriebsfähig ist, 
wird nunmehr durch eine 500 Meter lange Eisenrohr­
leitung ersetzt, die in gleichmäßigem Gefälle (2.5°/00) 
auf Holzjochen verlegt wird. Durch die Lagerung der 
Eisenrohre im Freien, dürfte sich das klare, aber ziemlich 
kalte Wasser des Haabergbaches unter der Einwirkung 
der Lufttemperatur und 6onnenbestrahlung auf eine für 
Vadezwecke erträgliche Temperatur bringen lassen. Die 
Inbetriebsetzung der neuen Leitung ist mit Ende dieser 
Woche zu erwarten. (W ir werden in der nächsten Num­
mer eine ausführliche Behandlung der 6chwimmbad- 
frage — die immer akuter wird — bringen.)

— Todesfälle. Anna P a y e r b ö c k ,  Familienange­
hörige, Krankenhaus, 13 Jah re  alt, gestorben am 29. 
J u n i um 3 Uhr an Blinddarmentzündung, Bauch- 
felleiterung. — Ferdinand Koch, Produktenhändler, 
Krankenhaus, 41 Jah re  alt, gestorben am 29. Ju n i um 
16 Uhr (Blinddarmentzündung, Bauchfelleiterung). — 
Michael M a y e r h o f e r ,  P riva t, Eggersdorf, 72 Jahre  
alt, gestorben am 30. Ju n i um 4 Uhr an Herzmuskel­
entartung. — Johann A i g n e r ,  P riva t, Linzerstraße 7, 
78 Jah re  alt, gestorben am 1. J u l i  um 5.30 Uhr an Lun­
genentzündung.

— Einbrüche und Diebstähle. I n  der Nacht vom 28. 
zum 29. Ju n i l. I .  waren in mehreren hiesigen Geschäf­
ten Einbrecher am Werke, doch gelang es ihnen, nur in 
die Fleischbank des Herrn Josef A t z e n h o f e r  einzu­
dringen, wo sie ungefähr 25 Kilogramm Wurstzeug und 
10 Kilogramm 6elchfleisch im Werte von 140 6chilling 
erbeuteten. Die Täter haben dort mit einem Messer eine 
Fensterscheibe vom Kitt gelöst und die 6cheibe heraus­
genommen, worauf es ihnen leicht gelang, das Fenster zu 
öffnen und in die Fleischbank einzusteigen. Obwohl ober­
halb und auch neben der Fleischbank Leute bei offenen 
Fenstern schliefen, wurden die Einbrecher von nieman­
dem gehört und konnten daher ungestört ihr Werk aus­
führen. Vermutlich die gleichen Täter haben auch dem 
Autotaxiunternehmer Leopold S c h l ö g l  aus Hausme- 
ning, welcher sein Auto im Gastgarten des A t z e n h o ­
f e r  in der Zeit von 2 bis 4 Uhr früh eingestellt gehabt 
hatte, die Autouhr gestohlen. Auch hier konnten sie un­
bemerkt die T at ausführen, doch konnte nach den am 
6itzpolster zurückgelassenen 6puren festgestellt werden, 
daß einer der Täter sehr spitze 6chuhe angehabt hat. Die 
neben dem Gasthause Atzenhofer befindliche Tabaktrafik 
des 6iegfried E r h ä r t  versuchten die Täter mit einer 
dort gefundenen Handfeile aufzubrechen, doch mußten sie 
hier, ohne daß ihnen ihr Vorhaben gelang, wieder ab­
ziehen. Desgleichen versuchten sie und zwar um 3 Uhr 
15 M in. früh bei der offenstehenden Oberlichte der in der 
M bsstraße befindlichen Filiale des Fleischhauers Alois 
W e i n b a c h e r  einzudringen, wobei sie aber einen der­
artigen Lärm machten, daß sie von der dort wohnenden

P artei gehört wurden. Wahrscheinlich haben sie aus die­
ser Wohnung stim m en gehört und da sie sich nun ent­
deckt fühlten, ergriffen sie eiligst die Flucht. Zweifels­
ohne handelt es sich hier überall um die gleichen Täter, 
doch fehlt von ihnen bisher jedwede Spur. Die eingelei­
teten Nachforschungen werden eifrigst fortgesetzt und hof­
fentlich gelingt es bald, der Täter habhaft zu werden.

— Lichtspiele. S  t a d t k i n o: Sam stag den 7. und 
Sonntag den 8. J u li  „Don Ju an "  mit John Varrymore. 
Mittwoch den 11. und Donnerstag den 12. J u li :  „Um 
Himmelswillen" mit Harold Loyd. Sam stag den 14. 
und Sonntag den 15. J u l i  „Der Fürst der Gasse" mjt 
Konrad Veidt und John Barrymore. — I n v a l i d e n -  
k i n o :  Freitag'öen 6., Sam stag den 7. und Sonntag den 
8. J u li :  Ufa-Kulturfilm „Natur und Liebe". Montag 
den 9. und Dienstag den 10. J u li  „Rennwagen Nr. 11" 
mit Madge Bellamy. Mittwoch den 11. und Donners­
tag den 12. J u li  „Eheurlaub" mit Ossi Oswalda und 
Livio Pavanelli. Freitag den 13., Sam stag den 14. und 
Sonntag den 15. J u li  „Das Recht der ersten Nacht" (Ro­
nald Colman und Bilma Banky).

Zeillern. ( H e i m w e h r v e r s a m m l u n g . )  Sonn­
tag den 24. Ju n i fand in Erabners Gasthof eine sehr 
gut besuchte Heimwehrversammlung statt. Herr Kreis- 
leiter S c h o lz  besprach die Bedeutung der Heimwehr als 
unerläßliche Vorbedingung für eine ruhige Entwicklung 
des Vaterlandes. Er stellte als Hauptaufgabe hin, die 
Freiheit der Gesinnung eines jeden, auch des Arbeiters, 
zu schützen und die Jugend im Geiste der Vaterlandsliebe 
zu erziehen. Anschließend an diese mit großem Beifall 
aufgenommenen Ausführungen besprach Bezirksführer 
Dr. A l b e r t i Organisationsfragen. Nachdem noch ein­
stimmig der Beschluß gefaßt wurde, am Heimwehrtag in 
Amstetten am 1. J u li  1928 vollzählig auszurücken, schloß 
der Obmann die Versammlung.

Neuhosen a. b. M bs. ( M a t u r a j u b i l ä u  m.) 
Herr Oberlehrer Franz E ö p f e r t  beging am 1. Heu­
mond im Kreise feiner Studienkollegen die 30-jährige 
Wiederkehr der Reifeprüfung in dem schönen Studien- 
stabilem Krems a. d. Donau.

— ( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  K i n d e s . )  Im  
Hause des Herrn P iu s P  f l ü g e l, Hörlesberg Nr. 36, 
mußte am Donnerstag den 28. Ju n i ein 14 Monate altes 
Kind auf unglückliche Weise das Leben lassen. Da die 
Pflegeeltern bei der Arbeit waren, mußten die beiden 
schulpflichtigen Kinder die Aufsicht Uber das Kleine über­
nehmen. Das Kind rutschte in einem unbewachten Augen­
blick von seinem Platze weg und zu der einen Meter tie­
fen und in Folge der Regentage ganz gefüllten Kalk­
grube hin, die mit einem Laden zugedeckt war. Der 
Kraft des Kindes gelang es, diesen wegzurücken und es 
stürzte kopfüber in die Grube. Als die Pflegeeltern dazu 
kamen, war das Kind bereits tot.

— ( P e t e r s f e u e r  i n  H a g b e r g . )  Der alte 
Brauch am Peterstag ein Feuer anzuzünden ist auch in 
Neuhofen noch nicht abgekommen. Der W irt auf der Alm 
veranstaltete am 23. J u n i eine S o n n w e n d f e i e r  
und nachher eine gemütliche Tanzunterhaltung. Recht 
gemütlich verlief der Abend und der „Polsterltanz" am 
Ende des Abends kam noch viel zu schnell.

— ( G e w i t t e r . )  Rach zwei schönen und hieißän 
Tagen ging in der Nacht auf den 1. Heumond ein ziemlich 
starkes Gewitter nieder. Der Blitz soll in S t. Veit neben 
der Kirche zweimal im Walde eingeschlagen haben. 
Glücklicherweise ging das Gewitter ohne Schaden vor­
über.

— ( S ä n g e r a u s f l u g  na c h P  e r b e r s d o r f.) 
Obwohl am Morgen des 1. Heumonds der Himmel ganz 
bewölkt war, schenkte doch der Wettergott der Sänger­
runde einen sonnigen Nachmittag. Als um %4 Uhr die 
Sänger mit dem Motto die Liedertafel eröffneten, war 
der Gastgarten mit sangeslicbenden Gästen aus der Um­
gebung gefüllt. Die Vortragsreihe brachte: „Schön- 
R ottraut", „Der Lindenbaum", „Juchheißa, mei' 
D irndl", „Wer hat dich, du schöner Wald", „Die Königs­
kinder", „Der starke Hans", „Schnaberln", „ 's Fensterin", 
„Das Dörfchen", „Das deutsche Lied". Aus den Vor­
trägen ersah man, daß sowohl von Seite des Herrn Chor- 
meisters als auch von den einzelnen Sängern mit großem 
Eifer und Fleiße geübt worden war. Rach der Lieder­
tafel setzten sich die Sänger zu feuchtfröhlicher Unterhal­
tung zusammen. Hoffentlich wird auch der nächste Aus­
flug so gut besucht werden, da es ja die Aufgabe der S ä n ­
gerrunde ist, das deutsche Lied der Bevölkerung bekannt 
zu machen.

A us Ubbs und Amgebung.
dbbs a. b. Donau. ( U n f a l  l.) Am 28. J u n i abends 

ist bei einer Kurve oberhalb der Hbbsbrücke auf der B un­
desstraße zwischen Neumarkt und Kemmelbach das vom 
Kaufmannssohn Karl Weiß aus Wien, 7., Stiftgasse 6, 
gelenkte Auto A—291 mit dem vom Beamten W alter 
Adamek aus Stein a. d. Donau gelenkten Motorrade zu­
sammengestoßen. Durch diesen Anprall wurde Adamek 
vom Rade geschleudert und erlitt hiebei schwere Ver­
letzungen. E r mußte in das Krankenhaus Amstetten ge­
schasst werden. Der Autolenker wurde leicht verletzt und 
konnte seine Reise fortsetzen. Wie durch Gendarmerie- 
erhebungen festgestellt wurde, ist an diesem Anfalle der 
Autolenker schuldtragend, da er beim Passieren der Kurve 
zu weit rechts gefahren ist.

Verbreitet den „Bote von der 9bbs“ !

A as Gaming und Umgebung
Köstling a. d. y . ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  — 

E h r u n g . )  Am 28. Ju n i veranstaltete der Männer­
gesangverein Eöstling eine Liedertafel, bei welcher der 
Gründer des Vereines und gegenwärtige Vorstand Herr 
Kaufmann Fritz H o f e r  besonders geehrt wurde. Dem 
Gefeierten, der durch 32 Jahre ununterbrochen dem Ver­
einsausschusse angehört, wurde vom Ostmärkischen Sän­
gerbund Wien ein Diplom zuerkannt, das Gauobmann 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Aug. Wagner-Amstetten mit 
einer herzlichen Ansprache überreichte, worauf Vorstand 
Fritz Hofer gerührt dankte. Die Vereinsleitung ernannte 
am gleichen Abend Herrn Hofer zum E h r e n m i t ­
g l i e d  des Männergesangvereines Göstling und über­
reichte ihm ein künstlerisch ausgeführtes Diplom. Das 
Programm der Liedertafel war sehr gut zusammengestellt 
und haben Chormeister Herr Karl Eppensteiner und 
Chormeisterstellvertreter Herr Sepp Berger, die abwech­
selnd die Chöre dirigierten, wieder was Tüchtiges ge­
leistet und die Zuhörer kargten auch nicht mit wohlver­
dientem Beifall. Auch das Orchester, das Chormeister 
Eppensteiner leitete, verdient großes Lob. Großen Bei­
fall fand auch das zur Uraufführung gelangte Lied „Erste 
und letzte Liebe", für gemischten Chor von Karl Eppen­
steiner. Anläßlich der Feier schmückten die Frauen und 
Mädchen von Göstling die Vereinsfahne mit einem wert­
vollen Fahnenbande und dankt die Vereinsleitung allen 
an dieser Stelle aufs herzlichste: ebenso auch Herrn Gau- 
obmann Dr. Wagner für seine Mühe. Unserem Vor­
stande Herrn Fritz Hofer aber möge es vergönnt sein, noch 
viele Jah re  für die hehre und edle Sache des deutschen 
Liedes zu wirken zum Segen unseres Vereines und un­
seres Volkes.

A us W eyer und lim jebung.
Weyer o. d. Enns. ( E i n f ü h r u n g  d e s  R o l l ­

f u h r d i e n s t e s  a m  B a h n h ö f e . )  I n  nächster Zei( 
führen die Lsterr. Bundesbahnen im Bahnhöfe Weyer 
den Rollfuhrdienst ein und haben Herrn Josef V a ch - 
B a u e r ,  Gasthofbesitzer, zum Rollfuhrunternehmer be­
stellt. Durch diesen Rollfuhrdienst werden die im Bahn­
höfe Weyer einlangenden Eil-, Fracht- und Expreßgut­
sendungen ohne vorherige Benachrichtigung zu den Be­
hausungen und Geschäftsräumen der Empfänger im 
Marktgebiete Weyer zugeführt werden. Ueber fallweises 
Verlangen der Absender werden auch die in diesem Bahn­
hof zur Aufgabe bestimmten Eil-, Fracht- und Expreß­
güter mittels Rollfuhr von den Behausungen und Ge­
schäftsräumen der Absender abgeholt werden.

R us dem Ennstal.
Altenmarkt a. d. Enns. ( T o d e s f a l l . )  Vergange­

nen Dienstag den 3. ds. ist die 92-jährige P rivate Frau 
Katharina P ü r s t i n g e r  nach einem langen Leiden 
verschieden. Der „Rath-Großmutter", wie die Verstor­
bene allseits genannt wurde, gab eine zahlreiche Trauer­
gemeinde das letzte Geleite. Ehre ihrem Andenken!

KaLastrophsSe S türm e in 
Deutschland.

Am 4. ds. vormittags wütete von Brocken bis Werni­
gerode ein furchtbarer Wirbelsturm. Dächer wurden ab­
gehoben und fortgeschleudert. I n  Wernigerode wurde 
ein Verkehrsflugzeug, das fest verankert war, in die Luft 
gehoben und wieder zur Erde geschleudert und stark be­
schädigt. I n  Bad Grund wurden einige Kurgäste ver­
letzt. Bei den Rettungsarbeiten in den W äldern wurde 
eine Dame aus Gotha tot aufgefunden. Unübersehbar 
ist der Schaden, der in den W äldern des ganzen Ober­
harzes verursacht worden ist. Die Gruben des Ober­
harzes sind in schwerer Gefahr zu ersaufen, da die M a­
schinen ohne elektrischen Strom  sind. Auch in Berlin 
wurde die Feuerwehr nicht weniger als 350mal alar­
miert, um Sturmschäden zu beseitigen. Etwa 20 P er­
sonen wurden verletzt, darunter mehrere sehr schwer.

ie zweckmäßigste, beste 
und billigste Reklam e ist 

die Zeitungsanzeige. S ie  Ist a ls  
Werbemittel unübertreffbar!

Darum  
inserieren © ie  im

Bote von der AbbS

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Handel und G ew erbe.
Strashausarbeiten.

Der Hauptverband der Gewerbeverbände Oesterreichs 
hat vom Bundesministerium für Justiz in Wien den fol- 

-»( genden Erlast erhalten, der den seit langem immer wie-
foion per vertretenen berechtigten Interessen des Eewerbestan-
(«6 * des entgegenkommt. . . . . .

„Das Bundesministerium für Justiz trifft hinsichtlich 
per Ausführung von Arbeiten für Justizangestellte in 

Rittst oen Werkstätten der Strafanstalten und gerichtlichen Ge­
ist fangenenhäuser in Abänderung der derzeit bestehenden

■ l Vorschriften und in Ergänzung der schon mit den Er-
»A» "' lassen vom 15. Feber 1927, Z. 230.880 und vom 11. Jän- 
i nt ner 1928, Z. 40.224, verfügten Einschränkungen die An-

Ordnung, dast vom 1. J ä n n e r  1829 an — abgesehen 
iges von der Anfertigung von Dienstkleidungsstücken für Ju -
Mjlnf stizbeamte, für welche die derzeit geltenden Anordnungen
ttnti}i; vorläufig noch weiterhin aufrecht bleiben —_nur mehr
ienj, die Ausführung kleiner Ausbesserungen au Schuhwerk,
,,k» Kleidung und Hausgeräten in den Werkstätten der

Strafanstalten und gerichtlichen Gefangenhäuser gegen 
ititjjj I" Bezahlung des festgesetzten Arbeitslohnes samt Zuschlä- 
61$« I  gen und gegen Vergütung der verwendeten Rohstoffe 
lg* |  (Zugehör) bis auf Widerruf und zwar nur für Justiz- 

angestellte des Dienststandes gestattet bleibt.

 ̂ Lichtbildzwang beim Handel mit Obst und dergleichen
^  1 im Umherziehen.
rau % I  Die bisher nur für das Gebiet der Bundeshauptstadt 

Wien hinsichtlich des Lichtbildzwanges geltenden Vor­
schriften wurden mit Verordnung des Bundesministe- 
riums für Handel und Verkehr vom 23. M ai 1928, 33.= 
E.-Bl. 3kr. 130 auch auf das Gebiet des Bundeslandes 
Niederösterreich mit Wirksamkeit vom 1. August 1928 

»oll ausgedehnt. Jene Personen, die sich mit dem Handel mit
iJfti Obst und dergleichen im Umherziehen in Niederösterreich

befassen, werden daher bis zu diesem Zeitpunkte, um Be­
anstandungen zu vermeiden, ihre Aüsweisurkunden mit 
Lichtbild vorschriftsmäßig zu versehen haben. Die dies­
bezüglichen Ansuchen sind bei der nach dem Standorte 
des Gewerbes zuständigen Eewerbebehörde 1. Instanz 
einzubringen.
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Ueber die von dem Flieger Übet geplante Rettungs- 
expedition für die Nobile-Mannfchaft wird gemeldet: 
Der Flieger Übet hat der italienischen Regierung ange­
boten, mit leichten Udet-Flamingo-Flugzeugcn eine Ret­
tungsexpedition für die auf dem Eise festgehaltene No- 
bilc-Mannschaft vorzunehmen. Es würde für ihn nicht 
allzu schwierig sein, mit diesen leichten Flugzeugen, so­
bald sie mit Kufen versehen seien, auf dem kleinsten 
Raum auf dem Eise zu landen und die Besatzungsmit­
glieder dort einzeln abzuholen. Die italienische Regie­
rung hat diesen Vorschlag Udets wärmstens begrüßt. 
Übet wird in diesen Tagen mit zwei Flugzeugen, einem 
zweiten Piloten und einigen erfahrenen Leuten unter 
Führung des bekannten Nordpolfahrers Kapitäns R it­
scher von Hamburg mit einem Dampfer der Hamburg- 
Amerika-Linie nach Spitzbergen abfahren. Die Reichs­
regierung hat die Förderung dieses Rettungsunterneh- 
mens übernommen. M it Rücksicht auf die Fahrtdauer 
nach Spitzbergen wird mit dem Einsetzen der Rettungs­
aktion nicht vor zehn Tagen zu rechnen sein.

W e i l  Minnen 6#ina für Wnlmnik.
Die Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde in 

Wüstenrot (Württemberg) hat erst im M ai weitere 471 
ihrer Bausparen mit dem billigen Baugeld für ein E i­
genheim (4 bis 5% Zins) versorgt und schon wieder 
kann von weiteren größeren Erfolgen berichtet werden: 
Bei der am 22. Ju n i in Wllstenrot vorgenommenen 
Baugeldzuteilung sind weitere 8 Millionen Reichsmark 
an 576 Bausparer verteilt worden, darunter 2(4 M illio­
nen Schilling an 143 österreichische Familien. Insgesamt 
hat das Hilfswerk von Wüstenrot nun über 58 Millionen 
Reichsmark in einem Zeitraum von 3 Jahren  für 
die Eigenheimbeschaffung aufgebracht, das sind — in 
Schillingwährung umgerechnet — 100 Millionen Schil­
ling. M it dieser Summe konnten 3.700 Eigenheime fi­
nanziert werden, darunter 629 in Oesterreich. F ür die 
nächste Vaugeldverteilung liegen schon jetzt erhebliche 
M ittel bereit. Die vor kurzem veröffentlichte Bilanz der 
E. d .F . gibt ein sehr erfreuliches Bild über das weitere 
erfolgreiche Vordringen der Eiaenheimbewegung.

Stellungnahme der Eewerbefektion der Wiener Handels­
kammer gegen das Iuaendgerichtsgefetz.

Das gegenwärtig im N ationalrat zur Beratung ste­
hende Jugendgerichtsgcsetz enthält unter anderem eine 
Bestimmung, die den einmütigen Widerspruch des gesam­
ten Gewerbes hervorgerufen hat. § 53 des Entwurfes 
bestimmt nämlich, daß die Beschäftigung jugendlicher Ge­
fangener mit gewerblichen Verrichtungen sowohl die 
Lehr-, als auch die Eehilfenzeit für handwerksmäßige Ge­
werbe ersetzt. Würbe diese Bestimmung Gesetz, so wäre 
damit nicht nur dem Eindringen unerwünschter Elemente 
in das Gewerbe Tür und Tor geöffnet, die jugendlichen 
Rechtsbrecher wären sogar noch wesentlich besser gestellt, 
als jeder andere, der das Gewerbe ordnungsgemäß zu er­
lernen genötigt ist. Die Eewerbesektion der Wiener Han­
delskammer hat diese Angelegenheit in ihrer Sitzung am
4. ds. beraten und einstimmig beschlossen, den schärfsten 
Protest gegen diese völlig unannehmbare Maßregel zu er­
heben und die entsprechenden Schritte einzuleiten, um 
diesen offenkundigen Mißgriff der Gesetzgebung zu ver­
hindern.

Gtorfer 2 2 ' 2 '  im Wiener M W o ft.
Der große Fremdenzuzug, den die Reise- und Urlaubs- 

saison mit sich bringt, zeigt sich auch in dem erhöhten 
Fremdenbesuch der Ausstellungen „Frau und Kind" und 
„Schubert-Ausstellung". An erster Stelle stehen natür­
lich die Reichsdeutschen, aber auch zahlreiche Angehörige 
üer Sukzessionsstaaten, ferner Schweizer, Skandinavier, 
Holländer, Amerikaner usw. frequentieren die Ausstel­
lungen. Von erotischen Gästen waren u. a. mehrere 
Gruppen indischer und ägyptischer Besucher zu verzeich­
nen. Kürzlich erschien eine große ungarische Reisegesell­
schaft, hauptsächlich Mitglieder von Arbeiter-Bildungs- 
oereinen aus Budapest und Umgebung, sowie aus den 
größeren Provinzstädten u. a. Debreczin, Solnok, Szege­
din, Miskolcz. Die ungarischen Gäste, die sich einen sach­
kundigen Führer mitgebracht haben, begaben sich sofort 
rn die Exposition des Dresdner Hygiene-Museums, die 
rhr größtes Interesse erweckte.

Wochenschau
r  %

Km LkürilZzeilSkn Don ÄunOfen?
Eine in P aris  eingelangte Meldung aus Oslo besagt: 

Die meteorologische Funkstation von Tromsö hat einen 
Funkjpruch verbreitet, demzufolge das Gerücht geht, daß 
das englijche Fischerfahrzeug „Älbion", das sich etrva 25 
Kilometer nördlich von Tromsö befindet, Funksprüche 

-s 3 Rvßer Entfernung, von einem unbekannten 
x tCn l° m? en^’ RRhalten hat. Danach soll dieses Schiff 
der „Albion mitgeteilt haben, daß Amundfen und Gil- 
baud und ihre Begleiter sich an Bord des Schiffes befin­
den. Die norwegische Regierung hat sofort die Bestäti­
gung dreier Nachricht verlangt. Sobald sich die M el­
dung bestätigt, wird ein norwegisches Schiff dem in 
£  • 2, E^EN den Schiffe entgegenfahren. I n  P a ris  
wird diele Nachricht mit großer Vorsicht aufgenommen, 
tfl bereits zu viele ähnliche Nachrichten gekommen sind, 
die nachher unbestätigt blieben.

zeichen im Papier die wichtigsten Erkennungsmerkmale 
bilden.

I n  M eran wurde ein Battisti-Denkmal enthüllt. Bei 
der Enthüllungsfeier mußten die deutschen Schüler m it­
wirken.

Die Wiener Hausbesitzerorganisationen haben eine 
Plakat'.crungsanstalt „Haplag" gegründet. Diese wird 
im Herbste auf etwa 4000 Wiener Häusern und 2000 
Hausflächen und Planken mit der Plakatierung begin­
nen. Die „Haplag" richtet sich besonders gegen die „Wi- 
pag" der Gemeinde Wien, die in Wien ein förmliches 
Monopol besitzt.

Gegen den monarchistischen Oberst Gustav Wolfs 
wurde die Anklage wegen Hochverrates erhoben.

I m  russischen Schachtyprozcß hat der berüchtigte 
S taatsanw alt Krylenko 21 Todesurteile beantragt. Ge­
gen den Deutschen M ayer ließ er die Anklage fallen, für 
In g . Otto beantragte er Freiheitsstrafen m it Bewäh­
rungsfrist.

Nach einem in der Bezirksvertretung Wien Josefftadt 
einstimmig angenommenen Antrag soll in Wien eine 
Straße Sudetenland-Stratze benannt werden.

Imkerecke.

I n  2Bien starb kürzlich Reg.-Rat Paul Pogatschnigg.
Der Verstorbene, der sich zeitlebens an der völkischen Be­
wegung regest beteiligte und um die Gründung des 
deutsch-evangelischen Bundes sich große Verdienste Icr- 
warb, stand erst im 56. Lebensjahre.

Für den Erfinder der Postkarte M inisterialrat Prof. 
Emaiiuel Hermann wurde am Mödlinger Friedhofe ein 
Grabdenkmal enthüllt. Die Postkarte nahm von Oester­
reich aus bald den Weg durch alle Kulturländer der Welt.

I n  Sowjetrußland wird jetzt ein „Roter Vannerorden 
der Arbeit" eingeführt als höchste Auszeichnung für 
hervorragende Verdienste um die Sowjetunion. Der Or­
den ist mit einer Pension verbunden.

Die Einweihung des „Siegesdentmalcs" in Bozen, 
der der italienische König beiwohnen wird, ist auf den 
12. J u li  angesetzt.

Die öffentliche Badeanstalt des Lido von Venedig ist 
niedergebrannt. Abends a ls  der S trand noch stark belebt 
war. brach in der Damenabteilung plötzlich Feuer aus, 
das sich rasch verbreitete.

Der Gemeindeamt von Alland hat bei der Landesregie­
rung angesucht, sich Eroß-Mayerling nennen zu dürfen, 
da der Name Alland wegen der vier Kilometer weit 
entfernten gleichnamigen Lungenheilstätte viele Som ­
merfrischler vom Besuche des Ortes Alland abhalte.

Durch das vor vier Jahren eingeführte Vollsalz, das 
mit Jod versehen ist, und zur Verhütung der Kropfent- 
stehung dienen soll, ist eine starke Abnahme des Kropfes 
schon nach den derzeitigen Erfahrungen festzustellen.

Das neue Halleiner Strandbad, das m it einem Kosten­
aufwands von 200.000 Schilling von der Stadtgemeinde 
Hallein errichtet wurde, ist vergangenen Sonntag feier­
lich eröffnet worden. Das Bad verfügt über ein 4000 
Quadratmeter großes Badebassin, ausgedehnte Sport- 
und Turnplätze, 1600 Quadratmeter Sand strand sowie 
den ersten in Oesterreich erbauten, 9 Meter hohen und 30 
Meter langen Wasfertoboggan.

Während des Siingerfestes in Wien werden alle De­
monstrationen und Aufmärsche im ganzen Bundesgebiet 
und ohne Ausnahme verboten.

I n  Jsm ailia (Arabien) hat eine F rau vier Mädchen 
und zwei Knaben zur Welt gebracht, die sich alle wohl 
befinden.

Der bekannte Tibetforscher Sven Hedin wurde zum 
Ehrendoktor der 'Naturwissenschaften der Heidelberger 
Universität ernannt.

I n  dem Schacht „Combos" in Roche la Molieres bei 
S t. Etienne ereignete sich infolge Entzündung von Koh­
lenstaub eine furchtbare Explosion, durch die die Preß­
luftleitung zerstört wurde. 53 Bergleute wurden getötet.

Die Wiener Polizei ist einem neuen Banknotensälscher 
auf die sp u r  gekommen. Der technische Konsulent August 
Opawsky hat eine Erfindung gemacht, mit deren Hilfe 
er das Dollarbanknotenbild abgewaschen und mit einem 
höheren Aufdruck versehen hat. Dadurch wird die Unter­
scheidung zwischen echten und falschen Noten außerordent­
lich erschwert, da ja der Wasserdruck und sonstige Geheim-

Dis heurige T ) b b s g a u v e r s a m m l u n g  fand ver­
gangenen Sonntag in St. Valentin im Easthofe der 
F rau S c h n e t z i n g e r  statt. Die Imker wurden dort­
selbst sehr gut aufgenommen und verpflegt, wofür an 
dieser Stelle herzlichst gedankt sei. Herr S  a l l i n g e r 
als Obmann des Vereines S t. Valentin, hieß alle Ver­
sammelten herzlich willkommen und legte den W ert einer 
großen Jmkerorganisation dar. Hierauf eröffnete der 
Eauobmann Herr Michel K e r n  aus Waidhofen a. d. 
Pbbs die sehr zahlreich besuchte Versammlung. In sb e­
sondere waren von S t. Valentin und Umgebung sehr 
viele Imker anwesend. Nebst der üblichen Begrüßung 
konnte der Obmann auch einen Vertreter der oberöster­
reichischen Bienenzüchter und zwar den Obmann des Ver­
eines Enns, Herrn K e l l e r ,  begrüßen.

Die Vereinsangelegenheiben wurden rasch erledigt. 
Beim Punkte Bienenkrankheiten berichtete eingehend 
Herr Franz H ö l z l. Erfreulicherweise geht die Nosema 
in einzelnen Vereinsgebieten des Pbbsgaues bereits zu­
rück. Alle Imker, auch die Nichtorganisierten, werden 
aufgefordert, von krankheitsverdächtigen Bienenvölkern 
rund 10 bis 12 getötete (als Muster ohne Wert mit bei­
geschlossener Antwortskarte oder Marke) dem Seuchen­
warte Herrn Franz H ö l z l nach Amstetten, M ühlen­
straße 13, einzusenden. Auch Wanderlehrer Herr Karl 
P  e ch a c z e k in Rosenau a. S . nimmt Untersuchungen 
von Bienen vor. F ür den am Kommen verhinderten 
Leiter der Königin-Belegstelle Herrn Forstmeister Ing . 
B  l a s ch e k in Höllenstein a. d. Pbbs berichtete kurz der 
Obmann. Herr K l a p s  berichtete über die Mittelwände- 
Preßstelle und wünscht derselbe die Einsendung des 
Wachses in den Wintermonaten. Diese Preßstelle wird 
jedem Imker, der seine Bienen lieb hat. bestens empfoh­
len. Anschrift: M atthäus . Kl a ps ,  Waitihofen a. d. 2)., 
P ate rta l 17.

Nun hielt Herr Oekonomierat Hans P e c h a c z e k  
einen wohldurchdachten Vortrag über die Bekämpfung 
der Nofemakrankheit und über die Qualitätsverbesse­
rung der Heimatsbiene. 9(n der hierauf folgenden Aus­
sprache beteiligten sich besonders die Herren Direktor 
' R a d l e  r, Karl P e c h a c z e k ,  H ö l z l ,  F i s c h e r ,  S a l ­
t i  n g e r, D a u e r b ö  cf, K u b i t s c h e k ,  der Vertreter 
von Aschbach und viele andere. Anschließend sei daran 
erinnert, daß die Betätigung einer Gruppe von Königin­
nenzüchtern bei jedem dem Gau angeschlossenen Vereine 
Pflicht ist. Die besten Königinnen werden dann im Gaue 
weiterverbreitet. Herr Oekonomierat P e c h a c z e k  kün­
digte die Verteilung von Subventions-Königinnen an; 
wir hoffen, daß dieses Unternehmen den Imkern zur He­
bung ihrer Bienenrasse und nicht irgend einem Händler 
zu Gute kommt.

Der Obmann von Viberbach, Herr Franz H e l m ,  
brachte eine Beschwerde vor über die Jmkergenossenschaft 
in Wien, welche mit Auslandshonig handelte und dabei 
die Uebernahme von angebotenem Honig der eigenen Ge­
nossenschafter verweigert, wie dies beim Vereine Biber­
bach der Fall w ar; weiters fragte er an, wie sich die 
Eauleitung hiezu verhält. Herr Oekonomierat P e c h a ­
czek beantragte, daß gegen die Jmkergenossenschaft nicht 
mehr gesprochen werden soll, da dies zu lange dauern 
würde, bei der ohnehin schon sehr vorgerückten Stunde. 
Obmann K e r n  aber tadelte ernstlich die Leitung der 
Jmkergenossenschaft und erinnerte an die seinerzeitigen 
Aufrufe derselben, welche zu ihrer Gründung führten. 
Der Handel mit eingeführter Auslandsware fei nicht der 
Zweck, für den die Jmkergenossenschaft gegründet wurde, 
und kündigte im Notfälle bei der nächsten Versammlung 
eine gründliche Aussprache hierüber an. Im  Uebrigen 
ist auf Grund der Vereinigung mit dem freien Verbände 
der Handel mit Auslandsware verboten worden.

Als Ort für die nächste Eauversammlung wurde Wink- 
larn gewählt. Nun schloß der Obmann die etwas lang 
dauernde Gauversammlung mit einem Danke an den 
aufstrebenden Verein S t. Valentin und dessen zielbewuß­
ten Leitung und einem kräftigen „Jmkerheil" an alle 
Anwesenden. Nach 15 Uhr fand noch der von Herrn 
P e c h a c z e k  veranlaßte Filmvortrag über unsere Bie­
nenzucht und anschließend daran der Besuch der d o r ti­
gen Molkerei statt. Gebe Gott für 1929 ein besseres Ho­
nigjahr als Heuer! Jmkerheil!

60^40987
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Humor.
"Jaw ohl, liebe Freundin, I h r  früheres Stubenmäd­

chen ist jetzt bei mir. Aber Sie brauchen nicht so er­
schrocken dreinzuschauen — ich glaube ihr höchstens die 
Hälfte von dem, was sie sagt."

M o d e r n e  B r a u t w e r b u n g .  „Er will dich hei­
raten? Is t er solide?" — ,,O Papa, er sagt, er sehnt sich 
nach einem Heim." — „Das klingt ja sehr gut." —

und j r  findet deine Einrichtung so nett."
Gast: „Sie, Kellner, das ist ein merkwürdiger Kaffee, 

den Sie mir gebracht haben. Der schmeckt ja eher wie 
Schokolade." — Kellner (nachdem er gerochen und ge­
kostet hat): „Verzeihen der Herr — da habe ich dem
Herrn aus Irr tu m  einen Tee gebracht."

G attin: „Denk' dir, Männchen — diese unverschämte 
Person, unsere Köchin, hat heute früh Knall und Fall 
ohne jede W arnung das Haus verlassen." — Gatte: 
»Nicht ohne Warnung, Wie ich in 's Bureau ging, hat sie 
mir zugeflüstert, ich soll entweder im Restaurant essen 
oder mir Verdauungstabletten mitbringen."

G e f a h r !  „Ist dort nicht ein Ochse am anderen 
Ende der Wiese?" ruft Elfte ängstlich dem Freunde zu, 
mit dem sie aus dem Ausflug am Wochenende ist. — „ J a ­
wohl", erwidert er. „Laß nur ja den Lippenstift in der 
Tasche."

B e d e n k l i c h ,  „Nun, Egon, hat sich dein reicher On­
kel gefreut, als du ihn besuchtest?" — „Er war so furcht­
bar nett, daß ich fürchte, er hat sein ganzes Geld ver­
loren."

D ! e T ü c h t i g s t e .  „Mama, ich habe mich verlobt, 
und zwar mit dem tüchtigsten Mädel von der W elt!" — 
„Kann sie einen Kuchen backen?" — „Jawohl, und noch 
viel mehr: sie kann einen Pneumatikreisen auswechseln."

I n v e n t a r a u f n a h m e .  „Er hat ganz die Augen 
der M utter", sagt die Vesucherin von dem kleinen J u n ­
gen. , Und vom Vater den Mund", fügt eine andere hin­
zu. „lind vom Bruder die Hosen", vervollständigt K ärt­
chen die Inventaraufnahme.

Z u s p ä t !  Die junge F rau fand schließlich bei der 
ehelichen Auseinandersetzung nur noch die letzte Dro­
hung: „Ich gehe zu M utter zurück". — „Das wird dir 
wenig nützen", erwidert der Ehemann gelassen, „sie ist 
gestern zu Großmutter zurückgegangen."

„Kennen Sie die Dame, die eben vorbeigegangen ist? 
Das ist die berühmte Tänzerin Hupfolinski." — „So? 
Jn^den Kleidern habe ich sie gar nicht erkannt."

' S c h l a u .  „Wie konntet ihr nur die Jagdpacht dem 
Sonntagsjäger Krause übertragen?" — „W ir wollen 
den Wildbestand schonen."

D u rc h  d i e B  l u m e. Sie (gelangweilt): „Würden 
Sie nicht einen recht langen Spaziergang unterneh­
men?" — Er (erwartungsvoll): „Ach, wie gerne!" — 
Sie: „Dann lassen Sie sich doch durch mich nicht abhal­
ten!"

Bücher und Schriften.
Für Lehrer und Eltern. Die Verlagsbuchhandlung 

Hölder-Pichler-Tempsky A.-E., Wien, Johann S trauß­
gasse 6, versendet soeben ihr neuestes reichhaltiges Ver­
zeichnis von Lehrbüchern für alle Schulgattungen. Das 
übersichtlich nach Schulgattungen und Fachgruppen ge­
ordnete Verzeichnis gibt einen Ueberblick über sämtliche 
im genannten Verlag erschienenen Werke auf schulwissen- 
schaftlichem Gebiete.

Das Geheimnis der Kebirgswelt offenbart sich dem 
einfachen Feriengast durchschnittlich nur als das Walten 
einer beseeligenden Romantik. Daß aber im Grunde die­
ser Beglückung noch Elemente aus einer anderen Sphäre 
walten, dies entwickelt Alexander Moszkowski in einem 
äußerst fein durchdachten Essay im soeben erschienenen 
Heft 2 der Zeitschrift „ A l p i n e  M o n a t s h e f t e " .  
Das inhaltsreiche Heft 2 wird jedem Interessenten auf 
Verlangen kostenlos vom Verlage „Alpine Monatshefte" 
Josef Eraßl, München 38, Dall Armistraße 27, zuge­
sandt.

W a s  is t  T o g a l  ?  -
T o g a l - T a b l e t t e n  sind unübert roffen zur Bek äm p fu n g  rheu­
m atischer, g ieh tisch er  und n erv ö ser  Sch m erzen , 

K o p fsc h m e rz e n ,  E rkältungskrankheiten!
T o g a l  scheidet die Harnsäure  a u s  und geht daher  direkt zur 
W urze l des  Übels!  W e n n  Taufende  von Ärzten dieses M it te l  
verordnen,  können auch S ie  es ve rt rauensvoll  kaufen.  F r a g e n  ' 

^  Sie I h r e n  A rzt!  I n  allen Apotheken. P r e i s  8  2 20.

Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatsschrift für alle 
Freunde von Heimat, Jagd und Natur, Verlag R. Spies 
& Co., Wien, 5., Straußengasse 16. H e f t  6 von „Oester­
reichs Weidwerk", welches soeben erschien, mutet wie ein 
Waldmärchen an. Die überaus reiche Vilderflllle, an der 
die bedeutendsten Künstler regsten Anteil genommen, zau­
bern dem Leser alle Schönheiten der N atur vor Augen 
und lösen einen Zauber aus, dem sich keiner entziehen 
kann, so ihm ein naturliebendes Herz in der Brust schlägt. 
Nahezu 30 Bilder ergänzen das reichhaltige Heft, das 
diesmal große Auserlesenheiten bietet. Wer immer die­
ses Heft aus der Hand legt, wird mit Sehnsucht die neue 
Folge erwarten. Derjenige aber, der sich von dem reichen 
Inhalte  persönlich überzeugen will, säume nicht, sich vom 
Verlage kostenlos ein Probeheft kommen zu lassen.

Sondernummer des „Photo-Sport": Die Amateur- 
Kinematographie. Eine Uebersicht über die österreichisch« 
Kinobewegung. Die Julinum m er der Zeitschrift „Photo- 
Sport" erscheint als 28 Seiten starke Sondernummer, 
die ausschließlich der Amateur-Kinematographie gewid­
met ist. Felix Fluß gibt auf 8 reich illustrierten Seiten 
einen Ueberblick über den derzeitigen Stand des Ama- 
teur-Kinosportes. Der „Photo-Sport" ist in allen T ra­
fiken, Bahnhofbuchhandlungen und Zeitungsoerschieißen 
zum Preise von 50 Groschen erhältlich oder direkt vom 
Verlag Herlango A.-E., Wien, 3., Rennnweg 52, zu be­
ziehen. Jedes Heft enthält einen Kupon, der bei Waren­
bezügen mit 40 Groschen eingelöst wird, sodaß eine Num­
mer dieser Zeitung lediglich 10 Groschen kostet.

5# l  M «  1 S tt i. I  W. W  E §  28 $ W ! W .  68 f  fOlft M l I t f f l M  » 8est !Ü K .
Stehpult uni) M ie r p r e s s e ,Dforl -3U
A u s t .  i. b .  D e r w .  d . D l .

v e r la u f e n .

Große eiserne M e  K Ä
z u  v e rk a u fe n .  A u S k . i. d . D e r w .  fr. B l .

Slnftünöioer Lehrling
e in  M a l e r -  u n d  A n s tre ic h c rg e sc h ä f t  g e such t. A u s ­
k u n ft in  d e r  D e r w .  d . D l .  839

3u b e tm u le n :
e n d e r  m i t  E ic h e n la u b s c h i ld e r ,  k o m p le tt  z u m  A u f ­
m a c h e n ,  w e i te r s  2  S tU ck H e i l ig e n b i ld e r ,  H e rz  I e f l i  
u n d  M a r i a ,  fa s t n e u ,  b i l l ig  a b z u g e b e n .  A u s k u n f t  
2 )b b f itz c rs tra ß e  D ir. 62.___________________________ 836

ß'frttliDl* f ü r  2 M o n a t e  ; u  m ie te n  gesucht. 
M lUüiCi A d re s se  in  d e r  D e r w .  d . D l .  838

Sfljöne L a r M ir ts lM e n ,
schaffen e ignen , w erben  von  © c h ö e i je r n  bei sofor- 
fifler K n S rah lu n g  m  kaufen gesucht. A n trä g e  an  
b a s  B a n k - u n d  W echselgeschäft 5 .  W eist, © r c j ,  
S a m erlln sg o fse  9Tt. 6, R e a l i lä te n  A b te ilung . Letzte 
B a h n s ia tso n  angeben ._____________________________834

v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  i b . D e r w .  ö . B l .

I n te r n a t io n a le  
E h e v e re n it t lu n g !

Z e n t r a l e  W i e n  X V I / i .  P r o v i s io n s f r e i .  
P r o s p e k t v e r s a n d  d i s k r e t .  R ü c k p o r to .  785

a l l e r  A rt au
N um erier- un d  H eftm asch inen  sowie 
d eren  Z ugehör un d  R ep ara tu ren  be i
„V U LK A N “ P atriiz  Zettänig

GRAZ, Schönaugasse  21. 
B este llungen  ü b ern im m t au s  G efäl­
lig k e it H err O berinsp. i. R. L. Loitzen- 
bauer, W aidhofen  a./V., U nterzell 30.

1 t e  Pferde
2 Truhenwagen, 1 Streifwagen,
1 Phaeton sow ie 1 Schlitten

p re isw e rt zu verkaufen . A u sk u n ft in  der 
V erw altu n g  des B la tte s . 835

Herrenfahrräder S 125 -
m i t  G u m m i ,  f  a b  r  i  f  0  n  e  u ,  D a m e n f a h r r ä b e r .  m i t  G u m m i ,  f a b r ik s n e u ,  
z u  8  MO — , lie fe r t F a h r r a d h a u s .  E i n g a n g : W ie n  X V .,  Ä a rm e life rb o ff la ffe  2 . 
R e e l l e  G a r a n t i e .  P r e i s l i s t e  g r a t i s .  V e r t r e te r  gesuch t. 681

$
!

Dank.
Für die vielen Glückwünsche und Ehrungen, die uns anläßlich 
unserer Silberhochzeit von der Bevölkerung Waidhofens u. Um­
gebung sowie von Seite derFeuerwehren.vomBezirksfeuerwehr- 
vcrbanb und der sreiw Feuerwehr Waidhofen a.2). zugekommen 
sind, sprechen wir aus diesem Wege unseren innigsten Dank aus. 

W a i d h  0  f cn a. b. 2) b b s, im Ju li 1928.

833 Familie Hans Blaschko.

F ü h r e n d e  B e r l i n e r  
Z e i t u n g e n  in O e s t e r r e i c h :

Berliner Lokal-Anzeiger
Der Tag

Berliner N achtausgabe
Der Montag

*

Zu b e z i e h e n  d u rch  d e n  B u c h ­
en d  Z e i ts c h r i f te n h a n d e l  O e s t e r ­
re ichs .  K o s t e n l o s e  P r o b e ­
l ie fe rungen  vom Verlag Scher l ,  

Berlin S W 6 8

Marke „Adler", zu v e r k a u f e n .
Zweisitzig, mit N o t s i t z ,  durchrepa­
riert und frisch l a c k i e r t .  Nähere Aus­
kunft erteilt Pokerschnipg & Kröller, 
Aule - Reporatuiwerkstätte, Waid- 
2? B W  Hofen a. d. 9)bbs.

Sicheren
haben

Snierste Im -Boten ßon he?

Kleider muckn Leute!

|  Durch Einstellung einer Dampf-Kleiderpresse bin ich in der Lage,
I  Herren- u. Darnenkleider sowie Mäntel zum chemisch putzen ob. auch 
I  zum Aufbügeln zu übernehmen. Bitte machen Sie einen Versuch 1

I Anton Baum gartner
$ chem. B u h e rri. Färberei ».W äscherei, W albdosen  a, d .A bbs 
^  wmms ssffi®  sss-sas ss ss»  a a ra e  sr? e  e e  sasssE nzssna « e s b  lemss aaecea e I

Danksagung.
F ü r  bie vielen Beweise herzlicher Te ilnahme anläßlich des  A b­

lebens  unseres irmigstgeliebten G att en ,  bezw. B e t e r s ,  Grotz- und 
S chw iegervaters , Schwagers  und Onkels , des  H errn

A lois Schober
sowie fü r die zahlreiche B eteiligung  am  Leichenbegängnisse und  die 
vielen K ranz- u. B lum enspenven danken  w ir au f diesem W ege Allen, 
insbesondere den Iöbl. V ereinen, au fs  herzlichste.

W a i d h o f c n  a.  d. Y b b s ,  3. J u l i  1928.
837 F am ilie  Schober.

öesÄsn Sie «vfere Anzeige»!

mehrten jeder Art
- — _  -  — —    in tisr = = = = = = = =

für des Prhrat- and Gesclifs- 
gebrauch werden in einfacher bis 
z e  feinsten A i lb n n g  heneste! II
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